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1 Anlass

1.1. Ausgangslage und Vorhaben

Ausléser der vorliegenden Revision der Ortsplanung ist ein Baugesuch fur Bauten und Anlagen
ausserhalb der Bauzone (BAB-Gesuch) fur ein Mountainbikeweg von Gendusas nach Caischavedra
der Bergbahnen Disentis AG. Dieses BAB-Gesuch wurde vom Amt fiir Raumentwicklung (ARE) sis-
tiert. Die Gemeinde schafft mit der vorliegenden Revision die nutzungsplanerischen Voraussetzun-
gen, die fur die Bewilligung des BAB-Gesuchs erforderlich sind.

Die Angebote in der Gemeinde Disentis/Mustér sind in der Surselva ein wichtiges Standbein des
Tourismus. Die Berggebiete sind mit der Pendelbahn (Disentis — Caischavedra) und dem Sessellift
(Gendusas — Lai Alv) vom Dorf Disentis-Acletta gut erreichbar. Mit der Neuerschliessung ab Sedrun
mit der Achse Salins — Cungieri — Cuolm da Vi wurde das mittels Seilbahn erreichbare Berggebiet
erweitert. Diese Seilbahnen tragen substanziell zum Erfolg des Sommer- und Wintertourismus bei.
Der Ganzjahresbetrieb wird fir die Bergbahnen, die Gemeinde und alle weiteren touristischen Leis-
tungstrager immer wichtiger. Aus diesem Grund soll das vorhandene Potenzial besser genutzt wer-
den. Ein wichtiger Beitrag dazu soll der Mountainbikeweg Gendusas — Caischavedra liefern. Mit
diesem Trail wird ein attraktives Angebot fir Einstieger, Fortgeschrittene und Familien geschaffen.

Bereits im Massnahmenkonzept Wildschutz Cuolm da Vi, welches in den Jahren 2017 und 2018 im
Zusammenhang mit der Realisierung der Skigebietsverbindung Disentis — Sedrun erarbeitet wurde,
ist der Mountainbikeweg von Gendusas nach Caischavedra aufgefihrt.

1.2. Ziele

Mit der Teilrevision der Ortsplanung sollen die raumplanerischen Voraussetzungen fur den Bau des
Mountainbikewegs von Gendusas nach Calschavedra geschaffen werden. Dafur wird die genannte
Strecke im Generellen Erschliessungsplan festgelegt.
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2 Allgemein

2.1. Ablauf der Planung

Die Teilrevision wird in folgenden Schritten durchgefuhrt (provisorische Termine, diese werden
laufend nachgefihrt):

2019 Einreichung BAB-Gesuch bei Gemeinde, Weiterleitung an ARE GR
Mai 2020 Sistierung des BAB-Gesuchs durch das ARE und die Gemeinde

Mai 2020 Erarbeitung der Vorprifungsvorlage

Juli 2020 Besprechen in der Planungskommission, Verabschieden der Vorlage zuhanden Vorpriifung
Juli bis September 2020 Kantonale Vorprifung

Oktober 2020 Bereinigung nach der Vorprifung

2. November 2020 Verabschiedung Gemeindevorstand zuhanden Mitwirkungsauflage
6. November 2020 Mitwirkungsauflage (30 Tage)

26. Februar 2021 Beschluss durch den Cussegl da vischnaunca

5. Madrz 2021 Beschwerdeauflage (30 Tage)

2021 Genehmigung durch die Regierung



2.2. Verfahren

2.2.1

Kantonale Vorprifung

Esther Casanova Raumplanung

Die Unterlagen der vorliegenden Teilrevision wurden am 10. Juli 2020 gestitzt auf Art. 12 KRVO
dem Amt fur Raumentwicklung zur Vorpriifung eingereicht. Die Amtsstellen dusserten sich mit
Vorprifungsbericht vom 16. September 2020 zur Teilrevision wie folgt:

Bereich Ruckmeldung Vorpriifung Behandlung

Trasseewahl Es ist aufzuzeigen, dass durch das Vorha- Ein hydrogeologisches Gutach-
ben die Grundwasserzirkulation nicht be- ten wurde von Yves Bonanomi
einflusst wird und dass keine stérungsemp- | erarbeitet. Die Auswirkungen
findlichen Arten tangiert werden (Arten- auf stérungsempfindliche Ar-
und Biotopschutz gemass Art. 18 NHG/Art. | ten wurden im Umweltbericht
14 NHV) von Monika Frehner erganzt.

Fahrbahnbreite Es wird eine Fahrbahnbreite von 1.4 Meter | Die Breite des Trails wurde im

vorgesehen. Aus Sicht des ARE ist diese
grosszlgige Breite kaum durchgehend
notwendig.

Planungsbericht prazisiert und
erlautert.

Linienfiihrung

Die Linienfiihrung ist zum Schutze des
Landschaftsbildes kritisch zu Gberprifen.
Insbesondere in den Abschnitten 1, 3, und
4 ist die Linienfihrung maéglichst in die
anthropogen vorbelasteten Bereiche zu
verschieben. Andernfalls ist der PMB mit
einer ausfihrlichen Interessenabwégung zu
erganzen.

Die Linienfihrung und die
Auswirkungen auf den Raum
Gendusas-Caischavedra wur-
den im Planungsbericht (neu
aufgebautes Kapiel 4) differen-
ziert im Sinne einer Interessen-
abwagung erlautert.

Kindertrail

Auf die Festlegung des Bereichs Bikepark
(Circuit Bike Parc) ist zu verzichten. Dieser
kann innerhalb der grosszlgig ausgeschie-
denen Zone fur touristische Anlagen reali-
siert werden.

Auf die Festlegung des Kinder-
trails wird verzichtet. Der Kin-
dertrail wird vollstandig inner-
halb der Zone fur touristische
Anlagen (Bauzone) realisiert.

Mountainbikeweg
bestehend

Es ist nicht verstandlich, wieso der neue
Weg im Bereich Caischavedra nicht an den
bestehenden Mountainbikeweg gemass
GEP anschliesst und so ein geschlossenes
Netz geschaffen wird.

Die Fihrung im Bereich
Caischavedra wurde angepasst.
Der Weg schliesst nun im GEP
an den bestehenden Moun-
tainbikeweg an.

Planungs- und
Mitwirkungsbericht

Die Gemeinde wird dazu eingeladen, den
PMB detaillierter auszuarbeiten

Der PMB wurde detaillierter
ausgearbeitet.
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2.2.2  Offentliche Mitwirkungsauflage

Um die Betroffenen und Interessierten tber die vorgesehenen Anderungen und Erganzungen der
Ortsplanung zur informieren, wurde die vorliegenden Unterlagen vom 6. November 2020 bis

7. Dezember 2020 (30 Tage) 6ffentlich aufgelegt. Wahrend der Auflagefrist konnte jedermann
beim Gemeindevorstand schriftlich Vorschldge und Einwendungen einreichen (Art. 13 KRVO).

2.2.3  Cussegl da vischnaunca

Fir den Erlass und Anderungen des Generellen Erschliessungsplans ist der Cussegl da vischnaunca
(Gemeinderat) zustandig. Die Teilrevision wurde am 26. Februar 2021 vom Cussegl da vischnaunca
beschlossen.

2.2.4  Beschwerdeauflage

Die Beschwerdeauflage startete am 5. Marz 2021 und dauerte 30 Tage (bis 6. April 2021). Perso-
nen, die ein schutzwirdiges eigenes Interesse an einer Anfechtung haben oder nach Bundesrecht
oder kantonalem Spezialrecht dazu legitimiert sind, konnten innert 30 Tagen seit dem Publikati-
onsdatum schriftlich bei der Regierung Planungsbeschwerde gegen die Teilrevision einreichen.

2.2.5 Genehmigung Regierung

Rechtskraftig wird die Vorlage mit der Genehmigung durch die Regierung, welche auch tber allfal-
lige Beschwerden gegen die Ortsplanung entscheidet.
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3 Grundlagen und Rahmenbedingungen

3.1. Regionale Richtplanung

Das geplante Vorhaben befindet sich innerhalb des Intensiverholungsgebiets (blau) des rechtskrafti-
gen Regionalen Richtplans (RRIP) Surselva.

L i ‘
Abbildung 1: Ausschnitt RRIP Surselva

Im Moment befindet sich der RRIP Langsamverkehr der Region Surselva in Bearbeitung. Der Ab-
schnitt des Mountainbikewegs Gendusas — Caischavedra ist im RRIP konzeptionell als neuer Bike-
weg (violett) aufgefuhrt.

" siehe Plan Gemeinde
Tujetsch

Abbildung 2: Entwurf RRIP Surselva Langsamverkehr

Handlungsbedarf Massnahmen

Umsetzung der Inhalte des RRIP im Generellen | Der Abschnitt Gendusas — Caischavedra wird mit der vor-
Erschliessungsplan (GEP) der Gemeinde. liegenden Revision im GEP festgelegt. Die weiteren neuen
Abschnitte des RRIP werden in einer spateren Revision der
Ortsplanung bedarfsbezogen festgelegt.
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4 Umsetzung in die Planungsmittel

4.1. Ausgangslage und Unterlagen

Der geplante Mountainbikeweg liegt gemass dem rechtskraftigen Zonenplan innerhalb der
Landwirtschaftszone sowie der Uberlagernden Wintersportzone. Die beiden Stationen Gendusas
und Caischavedra liegen in der Zone fir touristische Einrichtungen. Direkt stdlich des geplanten
Mountainbikewegs befindet sich im Bereich , Pastira da Caischavedra” eine Naturschutzzone. Diese
umfasst das Hochmoor Caischavedra gemass dem Bundesinventar der Hoch- und Ubergangsmoore
von nationaler Bedeutung. Die Naturschutzzone umfasst neben den primaren Hochmoorflachen
auch das Hochmoorumfeld als Puffer. Somit tangiert der geplante Mountainbikeweg das
Hochmoor nicht. Im rechtskraftigen Generellen Erschliessungsplan (GEP) sind bisher im
Planausschnitt nur im Bereiche der Station Caischavedra Mountainbikewege festgelegt. Mehrere
Wanderwege verbinden die Bergbahnstationen mit den umliegenden Gebieten.

Im Massnahmenkonzept Wildschutz Cuolm da Vi, welches in den Jahren 2017 und 2018 im Zu-
sammenhang mit der Realisierung der Skigebietsverbindung Disentis — Sedrun erarbeitet wurde, ist
der Mountainbikeweg von Cuolm da Vi Gber Gendusas Dadens nach Gendusas (Dado) und hinun-
ter nach Caischavedra als von der Skigebietsverbindung unabhangige Projektidee aufgefihrt. Damit
ist die Abstimmung mit den Ubrigen Nutzungen und dem Wildschutz gegeben.
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Abbildung 3: Ubersicht bestehende Situation im rechtskraftigen Zonenplan und GEP
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Fir Erlass und Anderungen des GEP ist der Gemeinderat zustandig.

Die vorliegende Vorlage umfasst:

- Genereller Erschliessungsplan 1:5000
- Planungs- und Mitwirkungsbericht mit Beilagen
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4.2. Projekt und Auswirkungen

4.2.1  Projektbeschrieb

Die Allegra Trails GmbH wurde fur das Design des Mountainbikewegs beauftragt. Der detaillierte
Bericht dazu befindet sich in der Beilage. Der geplante Trail verbindet die beiden Stationen Gen-
dusas und Caischavedra. Bei der Festlegung der Strecke wurde darauf geachtet, dass der Eingriff
ins Landschaftsbild méglichst gering bleibt. Mit dem neuen Trail werden Wander- und Bikewege
entflechtet und damit das Konfliktpotential reduziert.

Beim geplanten Trail handelt es sich um einen Enduro- respektive Flow-Trail der Schwierigkeit
«blau». Als Nutzungsgruppen werden damit hauptsachlich Familien und Beginner angesprochen.
Der geplante Trail weist eine durschnittliche Neigung von 8%, eine maximales Gefélle 12%-15%
und eine maximale Fahrbahnbreite von 1.4m auf. Die maximale Breite von 1.4m ist dabei Ublich fur
einen Trail dieser Schwierigkeit. Auch weitere Trails im Kanton (z.B. in Arosa) weisen eine maximale
Breite von 1.4m auf. Je nach Situation variiert die Fahrbahnbreite zwischen 1.1 und 1.4m.

Die Beratungsstelle fur Unfallverhitung (BFU) hat in Zusammenarbeit mit Schweiz Mobil die
Fachdokumentation ,,Mountainbike-Anlagen” herausgegeben. Der vorliegende Trail wurde
entsprechend den Empfehlung der BFU geplant. Die BFU empfiehlt fir blaue Trails ein
durchschnittliches Gefalle von 8%, ein maximalens Gefalle von 20% sowie eine minimale
Fahrbahnbreite von 1.0m. Die Fachdokumentation der BFU kann der Beilage entnommen werden.

e ——

Abbildung 4: Beispielbild Trail der Schwierigkeit Blau in der Region Arosa Lenzerheide (ALLEGRA Trails GmbH)

Weitere Beispielbilder kbnnen der Beilage der ALLEGRA Trails GmbH entnommen werden.
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Abbildung 5: Normalprofile mit Neigung Urgeldnde 0% - 15% sowie 15% - 30% (ALLEGRA Trails GmbH)

Normalprofil A (Kurvenbereich): Neigung Urgeldnde 0% - 15%
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Abbildung 6: Normalprofil Kurvenlage mit Neigung Urgelander 0% - 15% (ALLEGRA Trails GmbH)

Normalprofil B (Kurvenbereich): Neigung Urgelande 15% - 30%
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Abbildung 7: Normalprofile Kurvenlage mit Neigung Urgelénder 15% - 30% (ALLEGRA Trails GmbH)
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Weitere Normalprofile kénnen der Beilage der ALLEGRA Trails GmbH entnommen werden.

Das Trail-Design wurde nach folgenden Kriterien vorgenommen:
- Moglichst geringer Eingriff ins Landschaftsbild

- Bei der Festlegung der Linienfihrung wurden samtliche Schutzzonen und schitzenswerte
Vegetation, welche in den 6ffentlich zugénglichen Inventaren aufgefihrt sind,
berlcksichtigt und umgangen

- Abschnitte zwischen den Kurven so lange wie mdglich gestalten

- Trail-Breite so schmal wie mdglich und so breit wie nétig, dadurch geringe
Boschungshdhen und verminderte Sichtbarkeit aus dem Tal
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- Linienfihrung fugt sich in die topographischen Gelandestrukturen ein somit wird der Trail
als stimmig und in die Natur integriert wahrgenommen

- Vorhandene Trassen werden genutzt
- Kurven werden wann immer moglich in flachen Geldndekammern gebaut

- Trail-Oberflache besteht aus standorttblichen Materialien wie mineralischer Erde und
Steinen

Der Trail gliedert sich von Gendusas nach Caischavedra in funf Abschnitte:

[ Abschnitt 4 |

Abbildung 8: Ubersicht Trail-Verlauf und Abschnitte (ALLEGRA Trails GmbH)

Die detaillierte Beschreibung der Abschnitte kann der Beilage der Allegra Trails GmbH entnommen
werden.

Grundsatzlich wird der Trail ausserhalb der Pistenplanie gefihrt. Die Pistenplanie ist aufgrund der
maschinellen Veranderung und der daraus resultierenden nicht mehr nattrlichen Gelanderstruktur
sowie der Zerschneidung durch die Fahrstrasse nicht fur den Trail-Bau geeignet. Insbesondere
kommt es fr den Bau von Kurven und Rollern zu Aufbauten. Diese stehen im Konflikt mit der
Pistenpraparation im Winter. Einzig im Abschnitt 2 muss der Trail auf Grund der Topografie
(Gelandeeinschnitt) auf der Pistenplanie gefiihrt werden. Das umliegende Geldnde ist nicht far
einen blauen, leichten Mountainbike-Trail geeignet. In diesem Bereich werden die Kurven bewusst
an den Pistenrand gelegt. Auf einem kurzen Abschnitt kann ein Trail auf einer Pistenplanie gebaut
werden. Jedoch ist es fUr ein attraktives und ansprechendes Mountainbike-Angebot elementar,
dass der Trailverlauf abwechslungsreich gestaltet wird. Ein Trailverlauf im Pistenbereich, wo von
links nach rechts und zuriickgefahren wird, ist kein attraktives Angebot, welches dem heutigen und
zukUnftigen Mountainbike-Tourismus gerecht wird. Dafur sind Trails durch natirliches Gelénde,
welches den Bau von abwechslungsreichen Trails zulasst, nétig. Nur so kommen die Gaste in die
Region und generieren die entsprechende Wertschépfung.
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4.2.2 Raum Gendusas-Caischavedra

Der Raum zwischen Gendusas und Caischavedra, in dem der geplante Trail erstellt werden soll,
wird bereits seit den 1970er-Jahren touristisch intensiv genutzt. Im Jahre 1971 wurde der erste
Skilift (Caischavedra-Gendusas) als Teil der Achse Disenits/Mustér — Caischavedra — Gendusas — Lai
Alv / — Dadens erstellt. Bereits im Jahre 1973 wurden umfangreiche Planierungsarbeiten fur die
Skipiste Gendusas-Caischavedra vorgenommen. In Abb. 9 wird deutlich, dass der geplante Trail,
auch wenn er ausserhalb der heutigen Piste liegt, insbesondere in den Abschnitten 1, 2 und 3 doch
mehrheitlich in bereits in den 70er Jahren verdndertes Gebiet zu liegen kommt.

~

Abbildung 9: Luftbild Raum Gendusas - Caischavedra 1973 (swisstopo)

Im Jahre 1995 wurde der bestehende Skilift durch eine Sesselbahn ersetzt.

10
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Im betroffenen Raum bestehen einige Hoch- und Flachmoore, welche im kantonalen Biotop- und
Landschaftsinventar verzeichnet sind. Die bedeutenden Moore sind durch Naturschutzzonen in der
Nutzungsplanung geschiitzt.

Intensive touristische Nutzung Inventarobjekte Naturschutz Nutzungsplanung

Sesselbahn B Hochmoor national Wintersportzone
Skilift [ Hochmoor regional ZZZ1 Naturschutzzone

----- Wanderweg [ Hochmoorumfeld ZZA Wald- und Wildschonzone

- Pistenplanie =71 Flachhmoor regional ' Grundwasser- und Quellschutzzone
Mountainbiketrail geplant

Abbildung 10: Ubersicht Raum mit touristischer Nutzung, Inventarobjekten und Festlegungen der Nutzungs-

planung (Grafik: Casanova Raumplanung, Luftfoto: swisstopo, Daten: geogr und ALLEGRA Trails GmbH)

4.2.3  Umweltauswirkungen

Der Trail wird in einem Korridor realisiert, der bereits seit den 1970er-Jahren touristisch intensiv
genutzt wird (Skipiste, Skiliftanlagen, Wanderweg). Dabei wurde die Trailfihrung so gewahlt, dass
die Inventarobjekte des Biotop- und Landschaftsinventar sowie die Naturschutzzonen der Nut-
zungsplanung nicht tangiert werden und die touristisch intensiven Nutzungen (Skipiste, Wander-
weg, Mountainbiketrail) méglichst geblndelt werden.

Fur die geplanten Neubauvorhaben wurde durch Monika Frehner ein Umweltbericht verfasst (siehe
Beilage). Lebensraume und Bodentypen wurden durch eine detaillierte Kartierung ermittelt. Fiir die
nach Natur- und Heimatschutzgesetz geschiitzten Lebensrdume wurden Ersatzpunkte berechnet.
Bezlglich der Hochmoorflachen weist der UVB darauf hin, dass die Flachen in Trailndhe vor Baube-
ginn zu markieren sind.

Die hydrogeologischen Auswirkungen des Projektes wurden durch ein Gutachten von Yves Bona-
nomi beurteilt. Das Gutachten kommt zum Schluss, dass aus hydrogeologischer Sicht durch den
Bau unter Einhaltung der Wegleitung fir Bauarbeiten in Grundwasserschuttzonen keine nachteili-
gen Auswirkungen auf die Quellen Stgeinas zu erwarten sind.

424 Fazit

Die TrailfUhrung wurde so gewahlt, dass die touristisch intensiven Nutzungen (bestehende Skipiste,
Wanderweg, und neuer Mountainbiketrail) moglichst geblindelt werden. Dabei wurde

sichergestellt, dass die verschiedenen Nutzungen untereinander keine Konflikte hervorrufen. Durch
die gewahlte Trailfihrung werden die Inventarobjekte des Biotop- und Landschaftsinventars sowie

11
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die Naturschutzzonen der Nutzungsplanung nicht tangiert. Aus hydrogeologischer Sicht sind keine
nachteiligen Auswirkungen zu erwarten.

Abschliessend kann festgehalten werden, dass mit dem geplanten Trail das touristische Angebot in
einem bereits anhin touristisch intensiv genutzten Korridor attraktiv ausgebaut werden kann. Auf
die angrenzenden, sensiblen Bereiche (Hochmoorflachen) wurde bei der Wahl der Liniefiihrung
Rucksicht genommen.

4.3. Anpassungen im Generellen Erschliessungsplan

Der neue Trail wird als Mountainbikeweg ,, geplant” im Generellen Erschliessungsplan (GEP) ver-
zeichnet. Die bereits rechtskraftig im GEP festgelegten Wanderwege sind als informativer Inhalt im
Anderungsplan des GEP dargestellt. Dadurch ist die Entflechtung der Wander- und Bikewege er-
kennbar.
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Abbildung 11: Ausschnitt Revision GEP , Mountainbikeweg”
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5 Ergebnisse der 6ffentlichen Mitwirkungsauflage

5.1. Eingabe der Umweltschutzorganisationen

Mit Schreiben vom 5. Dezember 2020 haben die Umweltschutzorganisationen (USO) WWF und Pro
Natura eine Stellungnahme zum Vorhaben verfasst. Zentrales Anliegen stellt ein Schutzkonzept fur
die geschitzten Moore dar.

Funktionierende Besucherlenkungsmassnahmen, beispielsweise die Auszaunung des Moors, sollen
daflr sorgen, dass Biker nicht die Moore beschadigen kénnen. Zudem muss eine Erfolgskontrolle
der Besucherlenkung stattfinden und je nach Ergebnis, eine Anpassung der Massnahmen. Ausser-
dem sollen die Moore im Rahmen von zuklnftigen Bauvorhaben durch Ersatzmassnahmen aufge-
wertet werden.

Das Schutzkonzept soll Grundlage fur die weitere Entwicklung des Sommerangebots im Raum
Caischavedra bilden.

5.2. Beurteilung

Das Anliegen der USO, dass ein Befahren des Hochmoors verhindert werden muss, ist nachvollzieh-
bar und auch im Interesse der Gemeinde. Es muss verhindert werden, dass Biker , Abklrzungen”
abseits des Trails wahlen und so das Moor beschadigen. Dazu missen geeignete Mittel eingesetzt
und ein , Trailgebot” postuliert werden. Dies sind allerdings betriebliche Massnahmen, die im Bau-
bewilligungsverfahren verfiigt werden kann/muss. Die Gemeinde nimmt diesen Vorschlag entgegen
und beabsichtigt eine stufengerechte Behandlung im BAB.

Der Vorschlag der USO, ein Moorschutzkonzept zu erarbeiten, betrifft nicht nur das Vorhaben des
Trails, sondern umfasst einen grésseren Raum und weitere Nutzer. Es sprengt somit den Rahmen
der vorliegenden projektbezogenen Planung. Dennoch nimmt die Gemeinde diesen Vorschlag ent-
gegen und prift, zusammen mit den Bergbahnen und im Rahmen der ndchsten Ortsplanungsrevi-
sion, ein entsprechendes Vorgehen.
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AUSGANGSLAGE - ZIELE

Attraktiver Mountainbike Trail fUr Einsteiger, Fortgeschrittene und Familien
Mountainbiker und Wanderer im Bereich Gendusas — Caischavedra raumlich
trennen

Schonung der bestehenden Wege welche aufgrund der zu steilen Neigung bereits
Erosion aufweisen

Tiefe Unterhaltskosten durch tiefe Trail-Neigung

Mountainbike Trail im Stil eines Flow Trails mit Elementen (Steinfelder) der
Enduro Trails

ECKDATEN DER TRAIL-STRECKE

Gesamte Trail-Lange (gem. gpx Track 3750m

+10%)

Fahrbahnbreite 1.4m

Schwierigkeit Blau (leicht)

Koordinaten / Hohe Start 2'703'873,1'173702/2172m

Koordinaten / Hohe Ende 2'705206, 1"173'509 / 1874m

Hohendifferenz 298m

Durchschnittliche Neigung 8%

Anzahl Kurven 58

Durchschnittliche Eingriffsbreite 3m / siehe Regelquerschnitte
TRAILDESIGN

Das Design des Mountainbike Trail Gendusas — Caischavedra wurde vom 16. — 17.
Oktober 2019 von Lukas Hausler, Allegra Trails GmbH in Zusammenarbeit mit Ralph
Naf festgelegt

Kriterien

Moglichst geringer Eingriff ins Landschaftsbild

Bei der Festlegung der Linienflhrung wurden samtliche Schutzzonen und
schitzenswerte Vegetation, welche in den offentlich zuganglichen Inventaren
aufgefuhrt sind, bertcksichtigt und nach Moglichkeit umgangen

Abschnitte zwischen den Kurven so lange wie moglich gestalten

Trail-Breite so schmal wie moglich und so breit wie notig, dadurch geringe
Boschungshohen und verminderte Sichtbarkeit aus dem Tal

Linienflhrung figt sich in die topographischen Gelandestrukturen ein somit wird
der Trail als stimmig und in die Natur integriert wahrgenommen

Vorhandene Trassen werden genutzt

Kurven werden wann immer moglich in flachen Gelandekammern gebaut
Trail-Oberflache besteht aus standortublichen Materialien wie mineralischer Erde
und Steinen



ERLAUTERUNGEN ZUM TRAIL-VERLAUF

e Trail-Charakter Eigenschaften finden sich den Trailspezifikationen im Anhang

e Der Trail soll einen Enduro-Flow-Trail Charakter haben, d.h. die Kurven konnen
sowohl als Anlieger wie auch nur als leicht Innengeneigte Kurven(Mountainbike
optimiert) gestaltet werden. Die Trail-Oberflache ist eine Mischung aus der
lokalen Erde und Steinelementen.

Standortgebundenheit des Trail- Verlauf
Folgende Punkte sind fir die Standortgebundenheit des Trails entscheidend:

Hoch- und Flachmoore.
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Top’ karte 1:\Quellé

Die Karte zeigt die geméss geogr.ch national geschitzten Hochmoore (tlrkis) und die
regional geschitzten Flachmoore (violett). Neben dem Schutz der Moore ist nasser
Boden nicht fir den Trailbau geeignet. Uber kurze Abschnitte kann nasser Boden mit
Holzbricken Uberbaut werden



Topo Karte 2 Quelle map.geo._admin

Die violette Flache auf der Karte zeigt den Bereich der Pistenplanie inklusiv Fahrstrasse.
Dieser Bereich ist aufgrund der maschinellen Veranderung und der daraus
resultierenden nicht mehr vorhandenen natlrlichen Gelandestruktur sowie der
Zerschneidung durch dir Fahrstrasse nicht fur den Trail-Bau geeignet. Flr den Bau von
Kurven und Rollern kommt es zu Aufbauten. Diese stehen im Konflikt mit der
Pistenpraparation im Winter. Fir einen attraktiven Trail ist natdrliches Gelande
elementar. Der Mountainbiker hat neben dem Fahrspass das Naturerlebnis als
Hauptmotiv.



Erklarung der Abschnitte

Der Mountainbike Trail zwischen Gendusas und Caischavedra wurde im Rahmen des
Detail-Designs in funf Abschnitte unterteilt (Siehe Karte im Anhang). In Folge wird
Charakteristik der Trail Abschnitte erlautert und mit Bildern veranschaulicht.

Abschnitt 1

Der Trail starte beim Ausstieg aus dem Sessellift

Das Gelande ist gepragt von Steinen an der Oberflache und Bodenstrauchern,
Heidelbeeren und Alpenrosen

Der Trail-Verlauf wurde vom immer maoglichst in flaches Gelande gelegt

Auf ca. 100m verlauft der Trail mit einer Neigung von 12%+ und schneidet danach
eine steile Boschung, Steilstufe

Bild: grober Trail-Verlauf im Bereich der Steilstufe
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Abschnitt 2

Trail-Verlauf im maschinell veranderten Gelande, Pistenplanie

Kurven wurden bewusst an den Pistenrand gelegt

Umliegendes Gelande aufgrund der Topografie nicht fur einen blauen, leichten
Mountainbike Trail geeignet

Trail-Verlauf wurde mit Othmar Venzin, Bergbahnen Disentis abgesprochen

—:—_—tr*-- T

Bild: grober Tr|I-Verqu im Berei der Plstenplani

Abschnitt 3

Das Gelande ist gepragt von Steinen an der Oberflache und Bodenstrauchern,
Heidelbeeren und Alpenrosen

Der Standort des geplanten Speichersee wurde gemass den Angaben von
Othmar Venzin, Bergbahnen Disentis berucksichtigt. Der Trail soll den Biker am
See vorbeibringen.

Gegen Ende des Abschnitts kreuzt der Trail-Verlauf einen Bach. Dieser muss mit
einer Holzbrucke aus Lerchenholz, ca. 15m tUberbaut werden. Die Bricke soll den
Konturen folgen.

Abschnitt 3 endet mit Erreichen der Fahrstrasse oberhalb der Pumpstation



Bild: grober Trail-Verlauf im Abschnitt 3 oberha

Ib des geplanten Speichersee bis oberhalb Pumpstation

Abschnitt 4
e Trail-Verlauf berlicksichtigt die oberflachlich erkennbaren und gemass geogr.ch
national und regional geschutzten Moorlandschaften
e Das Gelande ist gepragt von Graslandschaft und Bodenstrauchern

Bild: grober Trail-Verlauf im typischen Gelande des Abschnitt 4



Abschnitt 5
e Der Abschnitt startet mit einem kleinem Wasserlauf, welcher mittels Holzbrlcke
oder Steinarmierung Uberwunden werden kann
e Danach folgt der Trail bergseitig dem maschinell erstellten Einschnitt flr die
Skipiste ca. 90m bevor der Trail wieder durch nattrliches Gelande fuhrt
e Der Trail-Verlauf kreuzt einen Bach. Dieser muss mit einer Holzbricke aus
Lerchenholz, ca. 12m uberbaut werden. Die Briicke soll den Konturen folgen.

¥
L

Bild: grober TiI-VerIauf zu Beginn des Abschnitt 5



Bild: Grober Trail-Verlauf am raiI—Ende

Weiterer Verlauf bis zu den Transport Anlagen
Ab Ende des geplanten Mountainbike Trails konnen der Sessellift sowie die Gondelbahn
Station inklusiv Restaurant Uber die bestehenden Wege erreicht werden.

e rrauiciis '*- =]
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B Ruckfuhrung zur
Gondellift

TRuckfahrung zum
Sessellift




BAUBESCHRIEB
Allgemein

2-3.5 Tonnen Raupenbagger mit Gummiraupen, maximale Spurbreite 1.8m

Bau im % bis Volleinschnitt

Trail-Facharbeiter sorgen von Hand und mit Werkzeugen dafur das die Trail-
Gestaltung und die Rekultivierung Best moglichst ausgefuhrt wird

Karte mit Trail-Verlauf und entsprechenden Regelquerschnitten sind im Anhang
Trailbau gemass den hochsten Standards

Durch nachhaltige Bauweise mit tiefer Wegneigung werden die Unterhaltskosten
auf ein Minimum reduziert.

Trailbau im Massenausgleich, das anfallende Material kann auf kurzem Wege
transportiert und eingebaut werden.

Einbau von Fremdmaterial maglich, wenn das anstehende Material ungeeignet
ist oder nicht den qualitativen Anspruchen entspricht.

Uberschussige Vegetationsteile werden so in die Umgebung eingearbeitet das
diese nicht zu erkennen sind

Aufgrund von unvorhersehbaren Umstanden muss der Trail-Verlauf wahrend es
Bau angepasst werden konnen +/- 10m des geplanten Trail-Verlaufs, in
Absprache mit UBB

Kurven

Kurven werden als Anliegerkurven oder Sweepturns gebaut, nur leicht
innengeneigte Kurven welche das flissige fahren ermoglichen
Neigungswechsel vor und nach den Kurven um die Erosion durch Wasser zu
minimieren

Kurvenradien werden so gewahlt das ein flissiges durchfahren ohne Umsetzen
des Hinterrades maoglich ist

Entwasserung - Neigungswechsel

Regelmassige sanfte Neigungswechsel

5% Aussenneigung Uber moglichst lange, breite Abschnitte an den Tiefpunkten
der Neigungswechsel um punktuelle Konzentration des Wassers zu vermeiden
Bergseitige Entwasserung mittels Grobsteinaufbau und Rohrdurchleitung nurim
absoluten Ausnahmefall aufgrund der Gelandesituation

Pistenbereich

Trailbau im Volleinschnitt, da Gelandekanten, welche tUber das Ursprungsgelande
hinausragen die Pistenpraparation behindern konnen

Falls Uberschissiges Material keine Verwendung im angrenzenden Trail-Verlauf
findet kann dieses per Schlepper abtransportiert werden.

Holzkonstruktionen - Briicken

Brucken uber Bache



e Holzkonstruktionen werden eingesetzt, wenn unvorhergesehene Feuchtstellen
auftreten

e Holzkonstruktionen sollen aus Larchenholz gebaut werden.

e Metall-Einschlaghulsen als Fundament zu Schonung der Vegetation und der
Wasserzugigkeit

Weiden

e Frisch gebaute Abschnitte in Weideland mussen zum Schutz der Trail-Struktur
wahrend und nach dem Bau flr 3 Jahre eingezaunt werden.

VORGEHEN TRAILBAU

1. Abtrag von Auflageschicht und seitliche Lagerung des Abtragmaterials

2. Maschinelle Herstellung des Trail-Planums durch Gelandeabtrag und
Aufschuttung von Abtragmaterial im Massenausgleich

3. Maschinelle Herstellung von Trail-Bestandteilen wie Kurven, Roller und
Neigungswechsel welche die Oberflachenentwasserung gewahrleisten

4. Manuelle Nachbearbeitung des Trail-Planums einschliesslich Kurven, Roller und
Neigungswechsel, Halbkreismulden, etc. welche die Oberflachenentwasserung
gewabhrleisten

5. Wiederaufbringen von Abtragmaterial einschliesslich der Vegetationsnarbe
(wenn vorhanden) auf den Boschungen

6. Manuelle und maschinelle Verdichtung der Trail-Oberflache

KOSTENSCHATZUNG

Fur den Bau des Mountainbike Trails gehen wir von Kosten von Fr. 280'000.00 +/-15%
aus. Die Kosten variieren aufgrund der Anzahl der gleichzeitig eingesetzten Bau Teams
und der dadurch beeinflussten Bauzeit.

ZUSATZ

Maogliche Kinder-Trails im Bereich der Gondelbahnstation Caischavedra

Der Bereich des bestehenden Zauberteppichs bietet sich optimal fur den Bau von
Kinder-Trails mit Ubungselementen an. Der Zauberteppich kann dabei als Transporthilfe
benutzt werden. Zur Aktivierung des Zauberteppichs im Sommer muss eine
Aufschuttung erfolgen, um die Absturzhohle zu vermindern.
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Trailspezifikation Biketrail Gendusas - Caischavedra / Disentis

ALLEGRA
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Normalprofil c: Neigung Urgeldande 30% - 45%; im Einschnitt (links) - mit Roller = Hécker (rechts)

Detail Wegaufbau und Rekultivierung - im offenen Gelénde (hier im Bereich eines Rollers = Hocker)

NORMALPROFILE

BIKETRAIL GENDUSAS - CAISCHAVEDRA

BERGBAHNEN DISENTIS AG

30. SEPTEMBER 2019

Normalprofil A (Kurvenbereich): Neigung Urgelande 0% - 15%

1:1- Béschung;

Aufbau mit Hilfe anstehen
und Blocke; Oberboden u
Vegetationsteile wieder aufbringen,
erganzende Ansaat

max 12,86

o
2
der Steine S
nd e
=
|
I
max é,15 |

2:3- Einschnittbdschung;
Oberboden und Vegetation aufbringen,
Fahrbahn nach oben verzogen

bl e €

T j T
Max 1,40 + Verzug nach Bedarf

5’8

Kurvenradius= 4,75

! max 3,35 4 ol max 4,15
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|
070 |, 2,65

|0.65
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M:1:100
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ALLEGRA Trails GmbH
ALLEGRA .o

7503 Samedan

Normalprofil B (Kurvenbereich): Neigung Urgelande 15% - 30%

|
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180 | 2,30
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Normalprofil d: Neigung Urgelande 45% - 60%; im Einschnitt (links) - mit Roller = Hocker (rechts)

1:1- Béschung;

erganzende Ansaat

max 14,00

Aufbau mit Hilfe anstehender Steine
und Blécke; Oberboden und
Vegetationsteile wieder aufbringen,

~ Mittelachse |

max 3,80 |

|
max 1,40

3:4- Einschnittbdschung;
Oberboden und Vegetation aufbringen,
Fahrbahn nach oben verzogen

u“"

max 1,40 + Veriug nach Bedarf

2,85
oL 9V

Mittelachse

Kurvenradius= 5,00

3,00

2,35

Steine werden als Unterbau eingebaut,
Feinmaterial wird als VerschleiBschicht angewalzt,
Querneigung nach auBen ca. 5%

nachtraglicher Aufbau
Uber Rohtrasse (Hocker)

‘ca. 0,75

bergseitige Béschung;
Aufbau wie talseitig oder in Kurven
+/- Teil der befahrbaren Oberflache

64

il
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_ Mittelac

talsei:tige Boéschung

Aufbau mit Hilfe anstehender Steine und Blocke;
Oberboden und Vegetationsteile wieder aufbringen,
ergén:zende Ansaat

} M:1:50

Normalprofil C (Kurvenbereich): Neigung Urgelande 30% - 45%

max 15,00

1:1- Béschung;

erganzende Ansaat

___ Mittelachse | _

Aufbau mit Hilfe anstehender Steine und Blocke;
Oberboden und Vegetationsteile wieder aufbringen,
|

max 4,60

1:1- Einschnittbéschung;
Oberboden und Vegetation aufbringen,
Fahrbahn nach oben verzogen

max 1,40

—

I I
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Mittelachse
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5 Jeweilige Lage des Schnittes im Kurvenbereich;
1[‘ - 60% Neigung Urgelande + Radius 3,5m + Hoéhendifferenz 3,5m = Gefélle in Kehre 30%
- 45% Neigung Urgelande + Radius 4,5m + Hohendifferenz 3,5m = Gefélle in Kehre 25%
- 30% Neigung Urgelande + Radius 4,5m + Hoéhendifferenz 2,5m = Gefélle in Kehre 18%
- 15% Neigung Urgelédnde + Radius 4,5m + Hoéhendifferenz 1,25m = Gefélle in Kehre 9%
Normalprofil a: Neigung Urgelande 0% - 15%
max 2,00
| o/o
0,90 |, 1,00 150
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(schematische Darstellung)
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Normalprofil b: Neigung Urgelande 15% - 30%
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Normalprofil e: Neigung Urgelande 60% - 75%; im Einschnitt (links) - mit Roller = Hécker (rechts)
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Lukas Häusler
Beschriftung
Abschnitt 1

Lukas Häusler
Beschriftung
Abschnitt 3

Lukas Häusler
Beschriftung
Abschnitt 2

Lukas Häusler
Beschriftung
Abschnitt 5

Lukas Häusler
Beschriftung
Abschnitt 4

Lukas Häusler
Stempel

Lukas Häusler
Textfeld
ÜBERSICHTSKARTE MIT TRAIL-VERLAUF UND ABSCHNITTEN
MOUNTAINBIKE TRAIL DISENTIS
GENDUSAS - CAISCHAVEDRA



Lukas Häusler
Beschriftung
Holzbrücke ca. 15m über Bach

Lukas Häusler
Beschriftung
Holzbrücke ca. 12m über Bach
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ALLEGRA

BEISPIEL BILDER MOUNTAINBIKE TRAIL DISENTIS
(alle Bilder sind von Projekten welche von ALLEGRA Trails GmbH in der Region Arosa
Lenzerheide ausgeflthrt wurden und dirfen nicht anderweitig verwendet werden)
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Bauherrschaft:
Bergbahnen Disentis AG
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1 Einleitung

1.1 Ausgangslage und Vorhaben

Die Bergbahnen Disentis AG erstellen einen Bike Trail zwischen Gendusas Bergstation 1. Sessellift und
Caischavedra

1.2 Begrindung des Vorhabens

Mit dem Flowtrail und dem Kindertrail wird ein zusatzliches Angebot fir Biker kreiert. Um Konflikten
mit Wandern vorzubeugen werden Wanderer und Biker getrennt.

1.3 Grundlagen und Quellen

Grundlage fir den Umweltbericht:
- Situation und Normalprofile Bike Trail Gendusas-Caischavedra
- Beschneiungsanlage Skigebiet Disentis Umweltvertraglichkeitsbericht, Version vom 10. 7.
2015, Monika Frehner, Atragene, Baugeologie Chur, Hartmann und Monsch
- Richtlinie zur Bemessung der Ersatzpflicht und zur Bewertung von Ersatzmassnahmen bei
Eingriffen in schutzwiirdige Biotope oder in geschiitzte Landschaften vom 30. Januar 2018
- Orthofoto

Die bestehende Lebensraumkartierung aus dem UVB Beschneiungsanlage Skigebiet Disentis (siehe
Plan 1:2°000 in Beilage) wurde an einer Begehung erganzt. Die Angaben zur Fauna wurden aus dem
UVB Beschneiungsanlage Skigebiet Disentis ibernommen.



2 Auswirkung des Vorhabens auf die Umwelt

2.1 Ausgangszustand Lebensraume und Boden

Im Bereich des Trails sind folgende Lebenstrdume vorhanden und es werden die Bodentypen gemadss

Tabelle 1 erwartet:

Tabelle 1 Lebensrdaume und Bodentypen im Bereich der Trails

Lebensraum

Erwartete Bodentypen

Haufigkeit

Nach NHG geschiitzter
Lebensraum

SCHUTTVEGETATION

SB Subalpine Silikat-
Schuttflur

Lockergestein,
Lockersyrosem

GEBIRGSMAGERRASEN

NS Borstgrasrasen

Regosol, verbraunter
Regosol, Ranker,

Humuspodsol
MOORE UND QUELLFLUREN
FM Saure Flachmoore Niedermoor Nur neben Trail X
HM Hochmoor Torf Nur neben Trail X

ZWERGSTRAUCHHEIDEN

LV Alpine Zwergstrauchheide

Skeletthumusboden,
Felshumusboden

RV Subalpine
Zwergstrauchheide

Skeletthumusboden,
Felshumusboden

WEITERES

Gewadsser

Strasse

Piste

2.2 Ausgangszustand Fauna/storungsempfindliche Arten

Saugetiere / Wild:

Das Untersuchungsgebiet ist Teil eines Sommereinstandes von Gamse. Im Bereich vom Flowtrail

kommen Murmeltiere vor, neben dem Flowtrail sind alte Murmeltierbauten vorhanden.

Vogel:

Folgende Vogelarten wurden zwischen Caischavedra und Gendusas festgestellt:

Tabelle 2 Festgestellte Bodenbriiter zwischen Caischavedra und Gendusas Rote Liste: NT=potenziell gefahrdet

Wissenschaftlicher Name
Phoenicurus ochruros
Anthus spinoletta
Prunella collaris

Anthus trivialis

Tetrao tetrix

Deutscher Name
Hausrotschwanz
Bergpieper
Alpenbraunelle
Baumpieper
Birkhuhn

RL

NT




Das Birkhuhn (Abb. 1) ist die einzige stérungsempfindliche Vogelart, von der im Bereich Caischavedra
eine intakte Population mit Balzpldatzen vorkommt. Von den Ubrigen Singvogelarten besteht kein
Hinweis auf ein Nest im direkten Bereich der Trails.

Abbildung 1:  Birkhuhngebiete (gelb schraffierte Linien), Balzplatze (gelbe Punkte)
Beschneiungsflachen (weiss transparente Flachen), Beschneiungsleitungen (hellblaue Linien),
Wasserversorgung (griine Linie), Hochmoorperimeter (rot gestrichelte Linien), Naturschutzzone (rot
schraffierte Flachen).

Libellen:

Die Hochmoore im Gebiet Caischavedra sind bedeutende Libellenbiotope mit Vorkommen von
national bedeutenden Arten (Lestes dryas, Rote Liste CR). Neben Lestes dryas gehéren Aeshna
caerulea, Somatochlora arctica und Coenagrion hastulatum zu den seltenen alpinen Moorlibellen.
Die Moorlibellen entwickeln sich in verschiedenen Moorweihern und Moortimpeln. Die wichtigsten
Entwicklungsgewasser mit Vorkommen von gefdahrdeten Arten sind in Abbildung 2 mit den
Buchstaben A-C dargestellt. Die Gewdasser mit Buchstabe D sind bereits stark verlandet und fur
Libellen nur noch suboptimal geeignet.

Alle diese Gewasser werden nicht durch die Trails beeinflusst.



Abbildung 2:  Entwicklungsgewasser fir Moorlibellen (rote Punkte),
Beschneiungsflachen (weiss transparente Flachen), Beschneiungsleitungen (hellblaue Linien),
Wasserversorgung (griine Linie), Hochmoorperimeter (rot gestrichelte Linien), Naturschutzzone (rot
schraffierte Flachen).

Amphibien:

Amphibien besiedeln die Gewasser der Hochmoore Caischavedra. Alle Gewasser mit offener
Wasserflache enthalten Bergmolche (T7iturus alpestris). Grasfrosche (Rana temporaria) konnten
vereinzelt auch nachgewiesen werden. Bergmolche wurden in hdher gelegenen Moorgewadssern bis
2'250 m .M nachgewiesen. Alle Amphibien gehéren zu den geschitzten Tierarten. Durch die Trails
werden diese Gewdsser nicht beeinflusst.

Reptilien:

Von den Reptilien kommt nur die Bergeidechse (Lacerta vivipara) vor. Die Art wurde mehrmals
zwischen 1'800 und 2'000 m i.M. nachgewiesen. In erster Linie kommt die Eidechsenart in den
Moorbiotopen vor, sie besiedelt aber auch alpine Rasen und kann beim Flowtrail vorkommen. Alle
Reptilien gehoren zu den geschiitzten Tierarten.

Tagfalter

Zwischen Caischavedra und Gendusas konnten 24 Tagfalterarten festgestellt werden (Tabelle 3),
davon 8 gefdahrdete Arten der Roten Liste. Die Liste ist kein vollstandiges Arteninventar, vermittelt
aber einen reprasentativen Eindruck lber die lokale Fauna. Die Flachen in der subalpinen Héhenlage
unterhalb 2000 m U.M. weisen die hochste Artenvielfalt auf, mit zunehmender Hohe nimmt die Zahl
der Arten ab. Aufgrund der Mobilitat der Tagfalter Ist eine Zuteilung der Arten zu einzelnen
Lebensraumen und Eingriffsflichen schwierig. Oberhalb der Waldgrenze sind Hoch- und Flachmoore
flr wichtige Arten wie Plebejus optilete und Colias palaeno von Bedeutung. Im Bereich der alpinen
Rasen und Zwergstrauchheiden lassen sich viele Arten nicht klar zuordnen. Altere Planieflichen, die
zum Teil blitenreich sind, werden auch von vielen Tagfalterarten besucht.



Tabelle 3 Festgestellte Tagfalter zwischen Caischavedra und Gendusas

Rote Liste: RL 3 = gefdhrdete Art

Wissenschaftlicher Deutscher RL
Name Name

Adscita alpina Alpen-Grinwidderchen

Aglais urticae Kleiner Fuchs

Argynnis adippe Maérz-Veilchenfalter 3
Boloria pales Alpen-PerImutterfalter

Boloria selene Braunfleckiger Perlmutterfalter 3
Brenthis ino Violetter Silberfalter 3
Coenonympha gardetta Alpen-Wiesenvogelchen

Colias palaeno Hochmoor-Gelbling 3
Erebia epiphron Knochs Mohrenfalter

Erebia euryale Weissbindiger Berg-Mohrenfalter
Erebia manto Gelbgefleckter Mohrenfalter

Erebia melampus Kleiner Mohrenfalter

Erebia oeme Doppelaugen-Mohrenfalter 3
Erebia pandrose Graubrauner Mohrenfalter

Erebia tyndarus Schillernder Mohrenfalter

Lycaena hippothoe Kleiner Ampferfeuerfalter

Lycaena tityrus subalpinus ~ Dunkler Feuerfalter

Lycaena virgauraea Dukatenfalter 3
Melitaea athalia Wachtelweizen-Scheckenfalter 3
Melitaea diamina Silber-Scheckenfalter

Plebejus optilete Hochmoor-Blauling

Pyrgus serratulae Rundfleckiger Wiirfelfalter 3
Zygaena exulans Alpen-Widderchen

Zygaena transalpina Hufeisenklee-Widderchen

Heuschrecken

Es wurden 6 Heuschreckenarten festgestellt (Tabelle 4). In der subalpinen Stufe sind Bohemanella
frigida, Gomphocerippus sibiricus, Omocestus viridulus haufige Arten. Die grossten Populationen
bilden sie auf Borstgrasrasen und auf alteren, bewachsenen Skiplanien. Insbesondere Bohemanella
frigida und Gomphocerippus sibiricus scheinen von der starken Sonneneinstrahlung auf lickigen
Planieflachen zu profitieren. Die hochsten Vorkommen konnten jeweils auf solchen Flachen
gefunden werden. Artendrmer sind die Zwergstrauchheiden und ganzlich artenarm die Silikat-
Schuttfluren. Oberhalb der Waldgrenze konnten keine Arten der Roten Liste festgestellt werden.

Tabelle 4 Festgestellte Heuschrecken zwischen Caischavedra und Gendusas
Rote Liste: NT=potenziell gefdhrdet

Wissenschaftlicher Name

Deutscher Name RL

Bohemanella frigida Nordische Gebirgsschrecke

Decticus verrucivorus Warzenbeisser NT
Gomphocerippus sibiricus Sibirische Keulenschrecke
Metrioptera brachyptera Kurzfliiglige Beissschrecke NT

Omocestus viridulus
Podisma pedestris

Bunter Grashulpfer
Gewdhnliche Gebirgsschrecke

2.3 Auswirkungen in der Bauphase

Lebensraume:

Die baulichen Eingriffe betreffen neben der Piste zum grossen Teil Borstgrasrasen sowie Alpine und
Subalpine Zwergstrauchweiden. Fir die nach NHG geschiitzten Lebensraume werden Ersatzpunkte
berechnet.



Boden:

Es ist nicht geplant, Material hinzuzufiihren. Der Boden ist skelettreich, er ist nicht
verdichtungsgefahrdet. Hingegen ist die Erosionsgefahrdung zu beachten, das heisst, die B6schungen
sollten moglichst kurz oder flach sein und die Entwasserung muss gut geregelt werden. Besonders bei
den Zwergstrauchheiden besteht der Untergrund oft aus Steinblécken, darauf ist eine Humusschicht
zu finden, die bei Nasse schmierig und rutschig ist, Feinerde ist nicht vorhanden.

Fauna/Stérungsempfindliche Arten:

Die Bauphase mit der Erstellung der Trails flihrt bei keiner der untersuchten Tiergruppen zu einer
Beeintrachtigung der bestehenden Populationen. Jagdbares Wild, Brutvogel und Libellen sind von
den Bauarbeiten kaum direkt betroffen. Heuschrecken- und Tagfaltervorkommen sind von den
Bauarbeiten direkt betroffen, die Bauarbeiten fiihren aufgrund der umliegenden intakten
Lebensrdaume aber nicht zu einer Beeintrachtigung dieser Tiergruppen oder von einzelnen Arten. Von
der Bautatigkeit konnen Murmeltierbauten punktuell direkt betroffen sein:

Bauvorgang:
Beim Bauvorgang sind speziell die folgenden Flachen zu beachten und schiitzen:
- Gewasser sudlich von Gendusas, Abstand von 5 m einhalten
- 2 kleine Gewdsser mit Holzbriicken queren
- Bei Hochmoorflachen in der Nahe Hochmoor vor Baubeginn markieren.
Vor Baubeginn sind die Gewdasserquerungen sind mit dem Fischereiaufseher und die
Murmeltierbauten mit dem Wildhtter zu begehen.
Im Endzustand sollten die Boschungen moglichst flach und mit Rasenziegeln begriint sein.

3 Organisation

Die Umweltbaubegleitung erfolgt durch Monika Frehner. Sie wird dabei Otmar Venzin und Toni
Dermon von den Bergbahnen Disentis AG unterstiitzt. Vor Baubeginn wird eine Begehung zusammen
mit der Wildhut durchgefiihrt, Thema sind die beiden Bachquerungen, der Gewasserabstand bei
Gendusas und Murmeltierbauten.

4 \Verwendete Maschinen

Flr die Bauarbeiten wird ein kleiner Raupenbagger 2.5 t und ein Minidumper verwendet. Wichtig ist,
dass die Maschinen weniger breit sind als der geplante Bike Trail.

5 Schatzung der Ersatzpunkte

Fiir die Schatzung der Ersatzpunkte wird von davon ausgegangen, dass im Durchschnitt eine Breite
von 3 m durch das Trassee und die Boschungen komplett zerstoért wird, bei der Béschung ist in der
Realitat eine gute Wiederherstellung anzustreben, so dass z. B. von einer 3 m breiten Béschung nur
ein kleiner Teil als total zerstort betrachtet wird. Auf geraden Teilstrecken ist die reale Breite kleiner,
in Kurven grosser. Total werden 28948 Ersatzpunkte geschatzt, siehe Tabelle 5.



Tabelle 5 Lebensraume und geschatzte Ersatzpunkte

Flache | Wert- | Wieder-

Lebensraum in m? punkte | herstellung | Ersatzpunkte
Alpine Zwergstrauchheide, Mosaik mit kahler

subalpiner Silikatschuttflur LVxSBk 581.0 3 1 1'743
Subalpine Zwergstrauchheide RV 4'673.4 4 1 18’694
Subalpine Zwergstrauchheide antropogen

beeinflusst Rva 853.3 3 1 2’560
Subalpine Zwergstrauchheide Mosaik mit

Borstgrasrasen RV/NS 274.8 5 1 1374

Subalpine Zwergstrauchheide antropogen
beeinflusst Mosaik mit kahler subalpiner

Silikatuschuttflur RVaxSBk 436 3 1 1’308

Borstgrasrasen NS 568.5 4 1 2274

Suballpine Silikatschuttflur (inkl. kahler Ausbildung) | sB, SBk 159.8 2 1 320

Milchkrautweide PA 58.4 0 1 -

Piste PA 3'134.3 0 1 -
P/NS,

Piste Mosaik mit Borstgrasrasen P/Nsa 272.3 1 1 272

Piste Mosaik mit sublapiner Zwergstrauchheide

antorpogen beeinflusst P/Rva 201.8 2 1 404

Strasse Strasse 64.8 0 1 -

28’948
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Fotostandort 1 Ecke SW Bergstation Sesselbahn 4. Oktober 2019
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Fotostandort 1 Ecke SW Bergstation Sesselbahn 4. Oktober 2019 Achtung Gewasserabstand.
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Fotostandort 2 Stein 4. Oktober 2019 Achtung Gewdsserabstand.
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Fotos;fandort 2 Stein 4. Oktober 2019
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Fotostandort 4 Stein 4. Oktober 2019
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Fotostndort 4 Stein 4. Oktober 2019
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Fotostandort 4 Stein 4. Oktober 2019 Hochmoor mit Timpel in der Mitte nicht beeintrachtigen, bei
Bau abzdunen.
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Fotostandort 5 Stein 4. Oktober 2019



18

X o

Fotostandort 5 Stein 4. Oktober 2019 Im Pistenbereich mit lockerer Vegetation erhéhte
Erosionsgefahr
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Fotostandort 5 Stei 4. Oktober 2019 Im Pistenbereich mit lockerer Vegetatin erhohte
Erosionsgefahr
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Erosionsgefahr

Fotostandort 6 Stein 4. Oktober 2019



Fotostandort 6 Stein 4. Oktber 2019 uerung Gewadsser mit Holzbricke, mit Fischreiufeher
begehen

Fotostandort 6 Stei 4. Oktober 2019
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otostandort 7 Stein 4. ktober 2019 Hchmoc;r nicht beeintréchtigén, bei Bau abzaunen.
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Fotostandort 7 Stei 4. Oktober 2019
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Fotostandort 7 Stein 4. Oktober 2019

Fotostandort 7 Stein 4. Oktober 2019
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Fotostandort 8 Stein 4. Oktober 2019

Fotostandort 8 Stein 4. Oktober 2019
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Fotostandort 9 tein 4. Oktober 209 .
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Fototndort Stein 4. Oktober 2019
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Fotostandort 10 Stein 4. Oktober 019



Fotostandort 10 Stein 4. Oktober 2019

Fotostandort 10 Stein 4. Oktober 2019
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Fotostandort 11 Stein 4. Oktober 2019 Querung Gewadsser mit Holzbrlicke, mit Fischereiaufseher
begehen
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1 Einleitung

Dem Sommerangebot Biken kommt eine immer gréssere Bedeutung zu. In
Kombination mit den Bergbahnen als Aufstiegshilfen wird Mountainbiken auf
speziellen Strecken mit verschiedenen Schwierigkeitsgraden ein afttraktives
Freizeitvergniigen fiir ein breites Publikum.

Bestehende Wege weisen aufgrund zu steiler Neigungen bereits Erosionen
auf. Zudem besteht heute keine Entflechtung zwischen Wanderern und Bikern.

Mit einer neuen Linienfiihrung soll eine rdumliche Trennung der verschiedenen
Nutzer erfolgen und durch méglichst geringe Neigungen sollen Erosionen so
weit als moglich reduziert werden.

Fir die Quellen Stgeinas der Gemeinde Disentis/Mustér wurden durch die
Bonanomi AG die detaillierten Schutzzonen ausgeschieden.

Ausgefiihrte Arbeiten  Im Hinblick auf die Baueingabe der neuen Bikestrecke wurden die wichtigsten
Resultate der Untersuchungen im Zusammenhang mit der Schutzzonenaus-
scheidung hier nochmals zusammengefasst.

Die moglichen Auswirkungen der Bikestrecke auf die Quellen wurden anhand
der vorhandenen Grundlagen bewertet.

2 Standortspezifische Informationen

Kanton Graubinden
Gemeinde Disentis/Mustér
Objekt Biketrail Gendusas-Caischavedra im Bereich der detaillierten Schutzzonen der
Quellen Stgeinas.
Bauherrschaft Vischnaunca Disentis/Mustér
Administraziun communala
Via Cons 2
CP 57

7180 Disentis
Gewssserschutzkarte FUr die Quellen Stgeinas bestehen rechtsgultige Schutzzonen.
Bodenbelastungen Keine Eintrage vorhanden

Verwendete [11 Allegra Trails GmbH (2019): Planungsbericht Mountainbike Traildesign
Unterlagen Disentis. Gendusas — Caischavedra vom 30.09.2019.

[21 Bonanomi AG (2018): Trinkwasserquellen der Gemeinde Disen-
tis/Mustér. Detaillierte Schutzzonenausscheidung fir die Quellen
Stgeinas, Crap da Bos, Fontauna Freida (Val Segnas), Val Vedra, Draus,
Rosas, Crap Fess, Spina da Vin, Fontauna Freida (Val Clavaniev), Platta
Lada, Fistatg Lartg, Crap Gries, Fistatg da Mises, Muota Pigniel und
Fontaunas der Gemeindewasserversorgung sowie fur die privaten Klos-
terquellen. — Ber. Nr. 6400 vom 31.10.2018.

[3] Bonanomi AG (2018): Masterplan Beschneiung 2013-2016. Speichersee
Palius — Geotechnische Grundlagen — Ber. Nr. 6447-3 vom 12.11.2018.

Bonanomi AG Geologische Beratungen 7206 Igis Bericht Nr. 6737
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3 Hydrogeologie Quellen Stgeinas

3.1. Durchgefiihrte Tracerversuche

- Fur die Quellen Stgeinas und Fontauna Freida wurde am 04.07.2016 ein
umfangreicher Farbversuch durchgefiihrt. Bei der Sesselliftstation Gen-
dusas wurden 3 kg Naphthionat in den an den Quellen vorbeifliessenden
Aua da Gep eingeimpft. Gleichzeit wurden in den nordéstlich in Richtung
Val d’Acletta abfliessenden Aua da Magriel 300g Tinopal eingeimpft. Ober-
halb der Quellen wurden im Bereich der Skipisten 4 Baggerschlitze
ausgehoben und je 2x300g Uranin und 2x150g Sulforhodamin B einge-
spilt. In den an den Quellen Crap da Bos vorbeifliessenden Val Segnas
wurden 150g Eosin eingeimpft.

Die Probenahme erfolgte am Mischwasser in den Brunnenstuben Stgeinas
und Fontauna Freida.

Resultate:

Als einziger Farbstoff erreichte das Naphthionat innert 21 Tagen die
Quellen Stgeinas. Am 7. Tag konnte das Naphthionat erstmals im
Quellwasser nachgewiesen werden. Aufgrund der Lage der Quellen
und der Schiittungscharakteristik ist davon auszugehen, dass der
Bachwasserzufluss bei der zum Bach am nachsten gelegenen Quelle
Stgeinas-sisum Q3 erfolgte.

Bei den Quellen Fontauna Freida konnte der Farbstoff Naphthionat
bereits 7h nach der Impfung im Quellwasser nachgewiesen werden.
Somit wird die naher am Bach gelegene Quelle massgebend durch
Bachwasser aus dem von Gendusas herkommenden Bach ge-
spiesen. Da das Eosin nicht im Quellwasser gefunden wurde, muss
sich die Infiltrationsstrecke in das Lockergestein oberhalb der Miin-
dung der beiden Biache befinden. Dies ergibt eine minimale
Fliesstrecke Bach-Quelle von 180 m, bzw. eine dominanten Fliessge-
schwindigkeit von 180 m/Tag. Die Durchldssigkeit des Bachschuttes
errechnet sich dadurch auf plausible 2x10° m/s. Die gemessenen
Konzentrationen waren entsprechend der grossen Verdiinnung im
Aua da Gep relativ gering.

Wo genau der Aua da Gep in den Untergrund infiltriert, lasst sich
nicht genau bestimmen. Die Infiltrationsstelle wurde dort als am
Wahrscheinlichsten festgelegt, wo der Bach das Felsbett verlasst
und eine Versickerung in den Blockschutt moglich ist. Dies ist in etwa
im Abstand Bach-Quelle von 100m der Fall. Dies lasst auf eine domi-
nante Fliessgeschwindigkeit von 9-10 m/Tag, bzw. einer
Durchldssigkeit von 1x10* m/s schliessen.

Die dominante Fliessgeschwindigkeit auf der Strecke Bach-Quelle
gilt hauptsachlich fiir den Hangbereich oberhalb der Quellen bis zu
den ersten Felsaufschliissen. Aufgrund der Schiittungscharakteristik
(ausser Quelle Stgeinas-sisum Q3) sind kleinere Fliessgeschwindig-
keiten zu erwarten.

Aus dem Aua da Magriel (Tinopal) fliesst kein Wasser zu den Quellen
Stgeinas und Fontauna Freida.
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Fir die Schutzzonenausscheidung sind die aus dem Farbversuche be-
stimmte Fliessgeschwindigkeit, sowie die Bachwasserinfiltration zu
bericksichtigen.

3.2. Hydrogeologie Quellen Stgeinas

- Die Quellen Stgeinas entspringen aus dem groben Blockschutt, der den
ganzen Hang bis hinauf auf 2010 m .M. bedeckt. Der Fels (stdlicher Gra-
nitgneis des Aar-Massivs) liegt aber stets untief in maximal wenigen
Metern UKT. Aufgrund der tiefen Wassertemperaturen ist von einer mass-
gebenden Kluftwasserspeisung auszugehen. Das Meteorwasser
versickert einerseits im flacheren Gelande oberhalb 2100-2300 m 1.M. so-
wie im mit Blockschutt bedeckten Hang oberhalb der Quellen. Im stark
verengten Talboden im Bereich der Quellen wird das Kluft-/Hangwasser
an die Oberflache gedrangt.

Die Moranenbedeckung im weiteren Einzugsgebiet ist grosstenteils als
dicht einzustufen, da aus dem Bereich der eingeimpften Farbstoffe Uranin
und Sulforhodamin B kein Wasser innert 21 Tagen zu den Quellen geflos-
sen ist. Die Lage der Niederschlags-Infiltrationen in das grosse
Kluftwasserreservoir, das die Quellen speist, ist nicht eruierbar. Aufgrund
der insgesamt sehr hohen Schittung muss dies in den aufgeschlossenen
Felsbereichen in grosserer Hohe in Richtung Piz Gendusas erfolgen. Auf-
grund des theoretischen Einzugsgebietes fliesst sogar Wasser ausserhalb
der Wasserscheide des Einzugsgebietes des Aua da Gep in Richtung
Quellen.

Der nahe an den Quellen vorbeifliessende Aua da Gep infiltriert ge-
mass Farbversuchen zusatzlich in die Quelle Stgeinas-sisum Q3. Der
langsame Riickgang der Farbstoffkonzentration bestatigt die Hypo-
these einer relativ langen Strecke (ca. 100m) zwischen dem Ort der
Bachwasserinfiltration und der Quelle.

Oberflachen- - Im Nahbereich der Fassungen ist alles Quellwasser gefasst. Die Quellen

wassereinfluss Stgeinas-sisum Q1+Q2 sowie die Quellen Stgeinas-miez weisen ein sehr
tiefes Schittungsverhaltnis von 2-4 auf. Es ist davon auszugehen, dass
diese beiden Quellen weitestgehend durch Kluftwasser gespiesen werden.
Ein zu vernachlassigender Anteil an Bachwasser Iasst sich aus den Schit-
tungskurven allerdings noch nachweisen.

- Die Quelle Stgeinas-sisum Q3 hingegen ist massgeblich durch Bach-
wasser gespiesen. Entsprechend konnte mit einem Farbversuch ein
Zufluss Bach-Quelle von 7 Tagen gemessen werden. Insbesondere,
wenn der Bach wahrend der Schneeschmelze Hochwasser fiihrt, ist
der Oberflaichenwassereinfluss der Quelle Stgeinas-sisum Q3 mit ei-
nem enormen Anstieg der Schiittung auf beinahe 12000 I/min
offensichtlich.

Einzugsgebiet - Bei einer mittleren Hohe des Einzugsgebietes von ca. 2400 m 4.M. einem
héhenstufig angepassten Niederschlag von ca. 2500 mm/a ergibt sich eine
Neubildungsrate um 19 1/min/ha. Mit der mittleren Schittung von
5596 I/min ergibt sich somit ein theoretisches Einzugsgebiet von ca.
300 ha (~1.7x1.8 km). Da aber die Quelle Stgeinas-sisum Q3 massgeblich
durch Bachwasser gespiesen wird und der Abfluss des Baches nicht be-
kannt ist, kann das hydrologische Einzugsgebiet nicht eindeutig berechnet
werden.

- Im gesamten, hydrologischen Einzugsgebiet des Baches ist mit
Fliesszeiten von < 20 Tagen zum Bach und somit auch < 20 Tagen zu
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den Quellen auszugehen. Somit entspricht das gesamte, hydrologi-
sche Einzugsgebiet des Baches auch dem Einzugsgebiet der
Quellen.

Vulnerabilitat - Die Vulnerabilitat der Gehangeschuttdecke und die der weiter oben den
Fels teilweise bedeckenden Morane ist als mittel bis gering einzustufen,
da die Quellen Stgeinas-sisum Q1+2 und Miez nicht auf Niederschlage re-
agieren. Aufgrund des nachgewiesenen Bachwasserzuflusses bei der
Quelle Stgeinas-sisum Q3 ist die Vulnerabilitat als sehr hoch einzu-
stufen. Entsprechend ist auch die meteorologische Beeinflussbarkeit
tiber den Bachwasserzufluss sehr hoch (Quelle Stgeinas-sisum Q3).

- Entlang des Bachlaufs befindet sich bei Gendusas eine Skibar mit Grau-
wassertank und einer WC-Anlage mit Fakalientank. Zudem befinden sich
zwei Sessellifte im Einzugsgebiet des Aua da Gep. Somit ist von einer ho-
hen menschlichen Beeinflussbarkeit und somit auch aus dieser Sicht von
einer sehr hohen Vulnerabilitat auszugehen.

Nutzung - Trinkwasserversorgung Gemeinde Disentis/Mustér

Schiittung - I/min Schittungsverhaltnis (Max/Min)
408-666 1.6 Stgeinas-sisum Q1
507-2121 4.2 Stgeinas-sisum Q2
652-11880 18.2 Stgeinas-sisum Q3
975-2043 2.1 Stgeinas-miez

Mittlere Schittung aller Quellen ca. 5596 I/min

- Im Winter ist die Schittung der Quellen nicht messbar, da sich die Quellen
in einem Lawinengefahrdeten Gebiet befinden. Ab Anfang bis Mitte Mai
steigt die Schittung bei allen Quellen an. Bei den Quellen Stgeinas-sisum
Q1+2 sowie bei den Quellen Stgeinas-miez ist der Anstieg gering. Hinge-
gen ist bei der Quelle Stgeinas-sisum Q3 ein extremer Anstieg zu
verzeichnen. Aufgrund von einer Kalteperiode Ende Mai 2015 ging die
Schuittung wieder massiv zurlick, um dann bei der nachfolgenden erneuten
Schneeschmelze wiederum auf das Maximum anzusteigen.

Ab Mitte Juni geht bei allen Quellen (ausser Stgeinas-sisum Q3) die Schut-
tung kontinuierlich zuriick. Erst im Oktober 2015 war nochmals ein
geringfiigiger Anstieg zu verzeichnen, welcher auf den geringen Bachwas-
serzufluss und lokale Niederschlagsversickerung bei allen Quellen
zurlckzufihren ist. Insgesamt betragt der Bachwasserzufluss aber < 10%.

Bei der Quelle Stgeinas-sisum Q3 ist nach dem starken Riickgang des
Schittungsmaximums Mitte Juni nochmals ein deutlicher Anstieg im Juli
zu verzeichnen, welcher auf Starkniederschlage und somit auf den héhe-
ren Bachabfluss hinweist.

Temperatur - 4.6-5.0°C (06.08.16), ansonsten 4.2-5.0°C

Die Wassertemperatur schwankt nur geringfligig. Obwohl der Bachwas-
serzufluss bei der Quelle Stgeinas-sisum Q3 sehr hoch ist, tritt aufgrund
der meist niedrigen Bachwassertemperatur und der Fliesszeit von 7 Tagen
Bach-Quelle keine héhere Temperaturschwankung auf.

Bakteriologie - Die Wasserqualitit musste bisher mikrobiologisch nicht beanstandet
werden. Auf der Strecke Bach-Quelle besteht bei der Fliesszeit von 7
Tagen eine ausreichende Riickhaltewirkung fiir Keime. Zudem wird
das Einzugsgebiet nicht beweidet, so dass nur wenige Fakalkeime in
den Bach gelangen kdnnen.
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Elektrische Leitfahig- - 61.8-68.4 uS/cm (06.08.16)

keit'Chemie - Die Leitfahigkeiten sind entsprechend dem Einzugsgebiet mit granitischen

Gesteinen sehr tief. Die Schwankungen sind jahreszeitlich sehr gering.

- Die Arsen- (0.05-0.08 ug/l) und Urangehalte (3 ug/l) liegen weit unter den
neuen Grenzwerten gemass GSCHV SR 814.201/ TBDV SR 817.022.11.

- Die Analysen zeigen ein schwach mineralisiertes, sehr weiches, korrosives
Wasser. Das Quellwasser ist vom Calcium-Hydrogenkarbonat-Typ; chemi-
sche Verunreinigungen sind keine Nachweisbar (Ammonium-, Nitrat- und
Chlorid nicht nachweisbar). Das Quellwasser entspricht den chemischen
Anforderungen an Trinkwasser.

Technische Anlagen - Es ist keine UV-Anlage installiert
- Das Quellwasser wird im Reservoir Londernei turbiniert
Potentielle Gefahren - Bachwasserzufluss, Skianlagen, Skipisten, Abwassertanks

- Auffangtank mit Uberlauf Oberflachenwasser Gendusas in der Zone S2:
mdgliche Verschmutzung durch Schmierfette/-6le der Sessellifttalstation
Gendusas-Lai Alv; Ablauf heute in den Aua da Gep.

- Bergrestaurants Gendusas (653-A) und Lai Alv (708) in der Zone S2: elekt-
rische Heizung, Stapelbehalter fiir Abwasser wird per Pistenfahrzeug
entsorgt.

- Von Caischavedra bis zur Mittelstation Gendusas Dado wird mit Mutterk-
hen beweidet. Im Bereich Stgeinas oberhalb der Quellen wird gelegentlich
mit Schafen beweidet.

- Im Skigebiet queren unbefestigte Wege der Bergbahnen die Schutzzonen.
Die Wege beginnen erst bei der Bergstation Caischavedra und sind somit
vom Talboden (Disentis) her nicht zuganglich. Die Wege wurden nur pro-
visorisch erstellt und ahneln bereichsweise mehr einem Bachbett als
einem Weg. Die Befahrung ist deshalb nur mit sehr gut gelandegangigen,
bzw. landwirtschaftlichen Fahrzeugen maoglich. Die Befahrung ist zudem
derart selten, dass von keiner massgebenden Gefahrdung auszugehen ist.
Eine Asphaltierung und Langsentwasserung ist als unverhaltnismassig zu
beurteilen. Zudem kénnte im Val Gendusas aufgrund der topografischen
Verhaltnisse gar keine Langsentwasserung aus der Zone S2 ohne kilome-
terlange Leitungen und ohne Pumpen erstellt werden.

- Wanderweg in Zone S1

- Neu quert auch der geplante Biketrail die Zonen S2+3.

3.3. Hydrogeologie Quellen Fontauna Freida

- Derwestliche Fassungsstrang entspringt im Talboden vollstandig im Bach-
/Murgangschutt ndher zum Bach — der 6stliche Strang am Hangfuss aus
dem Randbereich zwischen umgelagerten Morane und Bach-/Mur-
gangschutt. Der nahe an den Quellen vorbeifliessende Bach infiltriert
gemass Farbversuchen in die Quellen (zumindest in die Quelle 1).

Bei der Quelle 2 (hangseitig) ist von einem zusatzlichen Hangwasseranteil
aus dem Gebiet Bleissas auszugehen.

Oberflachen- - Im Nahbereich der Fassungen ist alles Quellwasser gefasst. Mit einem
wassereinfluss Farbversuch konnte ein Zufluss Bach-Quelle innert weniger Stunden nach-
gewiesen werden. Da das Mischwasser beprobt wurde, kann nicht beurteilt
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Einzugsgebiet -

Vulnerabilitat -

Nutzung -

Schittung -

Temperatur -

Bakteriologie -

Elektrische Leitfahig- -
keit/Chemie

werden, ob die weiter vom Bach entfernte Quelle ebenfalls durch Bach-
wasser gespiesen wird. Aufgrund des extrem raschen Zuflusses wire
entsprechend von einem hohen Bachwasseranteil auszugehen. Das
niedrige Schiittungsverhaltnis von 2.5 weist aber darauf hin, dass der
Bachwasseranteil eher gering (<10%) sein diirfte. Dies wird auch
durch die Schiittungskurve bestitigt, welche nicht auf die Abfluss-
schwankungen des Bachs reagiert.

Bei einer mittleren H6he des Einzugsgebietes von tuber 1800 m U.M., ei-
nem héhenstufig angepassten Niederschlag von ca. 1600 mm/a ergibt sich
eine Neubildungsrate um 12 I/min/ha. Mit der mittleren Schittung von
1108 I/min ergibt sich somit ein theoretisches Einzugsgebiet von ca. 90-
95 ha (~1x1 km). Da aber die Quelle zusatzlich durch Bachwasser ge-
spiesen wird und der Abfluss des Baches nicht bekannt ist, kann das
hydrologische Einzugsgebiet nicht eindeutig berechnet werden.

Die Vulnerabilitdt Bachschuttes im Talboden ist aufgrund des Farbver-
suchs als sehr hoch einzustufen. Der Gehangeschutt und die der weiter
oben den Fels teilweise bedeckenden Morane ist als mittel bis gering ein-
zustufen, da die Quellen nur geringfigig auf Niederschlage reagieren.
Aufgrund des nachgewiesenen, raschen Bachwasserzuflusses ist die
Vulnerabilitdt dennoch als hoch einzustufen.

Das Mass menschlicher Beeinflussung ist aufgrund der Skianlagen, Wege
entlang des Bachlaufs als hoch einzustufen. Somit ist auch aus dieser
Sicht von einer hohen Vulnerabilitat auszugehen.

Trinkwasserversorgung Gemeinde Disentis/Mustér

I/min Schittungsverhaltnis (Max/Min)
600-1500 2.5

Mittlere Schittung ca. 1108 I/min

Im Winter ist die Schittung der Quellen nicht messbar, da sich die Quellen

in einem Lawinengefahrdeten Gebiet befinden. Ab Anfang bis Mitte Mai
steigt die Schittung aufgrund der Schneeschmelze an und sinkt dann aber
gleich wieder langsam auf das Winterminimum ab. Geringfligige verzo6-
gerte Niederschlagseinflisse lassen sich im Herbst 2015 aus der
Schuittungskurve (Anhang 3.3) bestimmen. Der sehr langsame Riickgang
der Schittung lasst auf ein grosses Kluftwasserreservoir nérdlich der Quel-
len schliessen. Insgesamt lasst sich deshalb der Bachwasserzufluss
aufgrund des kleinen Schittungsverhaltnisses auf < 10% abschatzen.

5.6-7.5°C (08.08.16)

Die Wassertemperatur der dem Bach naher gelegen Quelle ist etwas er-
hoht, was auf den Bachwasserzufluss zurtickzufihren ist. Doch die am
Hangfuss entspringende Quelle weist fur reines Kluftwasser eine noch et-
was zu hohe Temperatur auf. Deshalb sind auch geringe Zufllisse aus dem
Bach wahrscheinlich.

Die Wasserqualitit musste bisher mikrobiologisch nicht beanstandet
werden. Auf der Strecke Bach-Quelle besteht bei der Fliesszeit von 1
Tag eigentlich keine ausreichende Riickhaltewirkung fiir Keime. Die
Keimfreiheit spricht aber auch hier fiir einen geringen Bachwasser-
zufluss gegeniiber dem Kluftwasserzufluss.

77.8/83.1 uS/cm (08.08.16)
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- Die Leitfahigkeiten sind entsprechend dem Einzugsgebiet mit granitischen
Gesteinen sehr tief. Auch bei den Leitfahigkeiten zeigt sich wiederum, dass
die dem Bach naher gelegene Quelle aufgrund der geringeren Leitfahigkeit
einen héheren Bachwasserzufluss als die andere Quelle aufweist.

- Die Arsen- (0.3-0.6 ug/l) und Urangehalte (4-5 ug/l) liegen weit unter den
neuen Grenzwerten gemass GSCHV SR 814.201/ TBDV SR 817.022.11.

- Die Analysen zeigen ein schwach mineralisiertes, sehr weiches, korrosives
Wasser. Das Quellwasser ist vom Calcium-Hydrogenkarbonat-Typ; chemi-
sche Verunreinigungen sind keine Nachweisbar (Ammonium- und Chlorid
nicht nachweisbar, Nitratgehalt sehr niedrig). Das Quellwasser entspricht
den chemischen Anforderungen an Trinkwasser.

Technische Anlagen - Es ist keine UV-Anlage installiert
- Das Quellwasser wird im Reservoir Londernei turbiniert
Potentielle Gefahren - Bachwasserzufluss, Skianlagen, Skipisten, Abwassertanks

- Auffangtank mit Uberlauf Oberflachenwasser Gendusas in der Zone S2:
mdgliche Verschmutzung durch Schmierfette/-6le der Sessellifttalstation
Gendusas-Lai Alv; Ablauf heute in den Bach Aua da Gep.

- Bergrestaurants Gendusas und Lai Alv in der Zone S2: elektrische Hei-
zung, Stapelbehalter fir Abwasser wird per Pistenfahrzeug entsorgt.

- Wanderweg in Zone S1

- Das Val Segnas wird unterhalb der Quelle Fontaunas mit einer temporaren
Auszaunung fir die Beweidung gesperrt. Von Caischavedra bis zur Mittel-
station Gendusas Dado wird aber mit Mutterkiihen beweidet. Im Bereich
Stgeinas oberhalb der Quellen wird gelegentlich mit Schafen beweidet.

- Im Skigebiet queren unbefestigte Wege der Bergbahnen die Schutzzonen.
Die Wege beginnen erst bei der Bergstation Caischavedra und sind somit
vom Talboden (Disentis) her nicht zuganglich. Die Wege wurden nur pro-
visorisch erstellt und ahneln bereichsweise mehr einem Bachbett als
einem Weg. Die Befahrung ist deshalb nur mit sehr gut gelandegangigen,
bzw. landwirtschaftlichen Fahrzeugen maoglich. Die Befahrung ist zudem
derart selten, dass von keiner massgebenden Gefahrdung auszugehen ist.
Eine Asphaltierung und Langsentwasserung ist als unverhaltnismassig zu
beurteilen. Zudem kénnte im Val Gendusas aufgrund der topografischen
Verhaltnisse gar keine Langsentwasserung aus der Zone S2 ohne kilome-
terlange Leitungen und ohne Pumpen erstellt werden.

- Neu quert auch der geplante Biketrail die Zonen S2+3.

3.4. Schutzzonenausscheidung Quellen Stgeinas

Schutzzonen- - Im Teileinzugsgebiet der Quellen Stgeinas kénnen die Schutzzonen nach
ausdehnung der Vollzugshilfe ,Grundwasserschutzzonen bei Lockergesteinen® wie folgt
ausgeschieden werden:

Quellen Stgeinas

Zone S1 - Die Zone S1 umfasst das gesamte Quellgebiet der Quellen Stgeinas
Sisum und Stgeinas-miez mit einem Grenzabstand von mindestens 10 m.

Zone S2 - Die Zone S2 umfasst aufgrund der nachgewiesenen, raschen Bach-
wasserzufliisse samtliche Bachlaufe und diffusen Quellen, welche in
den Aua da Gep miinden.
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Die Grenze der Zone S2 wurde jeweils entlang der Gelandekante zum
Bachtobel des Aua da Gep festgelegt, da hier ein erhéhter Oberfla-
chenabfluss in Richtung Bach erfolgt. In flachem Geldnde wurde die
Grenze in etwa im Abstand von 10 m zum Bachufer gezogen.

Bei Lai Alv befindet sich das Bergrestaurant innerhalb der Zone S2 — die
Bergstation des Sesselliftes liegt hingegen ausserhalb in der Zone S3.

Bei Gendusas befinden sich die Skibar und die dazugehérenden WC-
Anlagen noch innerhalb der Zone S2. Die beiden Sesselliftstationen liegen
hingegen in der Zone S3.

Zone S3 - Die Zone S3 umfasst das weitere Einzugsgebiet der oben erwahnten
Bachlaufe. In den groben Blockschutthalden ist von zum Teil hohen
Fliessgeschwindigkeiten auszugehen, weshalb die Zone S3 bis an die
Wasserscheide hinauf festgelegt wurde.

Die Grenze der Zone S3 wurde jeweils auf der linken Seite des Aua da
Gep dort festgelegt, wo noch liber die Versickerung im Blockschutt
oder der Morane ein rascherer Zufluss in den Vorfluter zu erwarten
ist.

- Die ausgeschiedene Schutzzone entspricht in etwa 80% des aus der mitt-
leren Schiittung abgeschatzten Einzugsgebietes der Quellen Stgeinas,
Crap da Bos und Fontauna Freida (Val Segnas). Die Schutzzone umfasst
das gesamte hydrologische Einzugsgebiet der beiden Bache Aua da Gep
und Val Segnas. Einerseits sind die Schittungsmessungen aufgrund der
enormen Menge nicht sehr genau zu bestimmen und andererseits beste-
hen grosse Unsicherheiten bezlglich der effektiven Niederschlags-
mengen, bzw. der Neubildungsrate im hochalpinen Einzugsgebiet. Da ein
Zufluss aus noch weiter entfernteren Gebieten im granitischen Gebirge
wenig wahrscheinlich ist, ist davon auszugehen, dass sowohl die Nieder-
schlagsmenge als auch die Neubildungsrate zu tief eingesetzt wurden. Die
ausgeschiedene Schutzzone mit dem gesamten, hydrologischen Einzugs-
gebiet der beiden Bache Aua da Gep und Val Segnas ist deshalb als
plausibel zu betrachten.

Quellen Fontauna Freida

Zone S1 - Die Zone S1 wurde aufgrund der oberflachennahen Fliesswege im Bereich
des Bach-/Murgangschuttes mit einem Grenzabstand zu den Fassungen
von 20 m gewahlt.

Zone S2+S3 - Die Zonen S2 und S3 sind im Projektperimeter des Biketrails iden-
tisch mit denjenigen der Quellen Stgeinas.
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4 Mogliche Auswirkungen des Biketrails

41 Gesetzliche Bestimmungen

- Nachfolgend werden die Artikel aus dem Schutzzonenreglement, welche
die Zonen S2 und S3 im Zusammenhang mit dem Neubau des Biketrails
betreffen aufgelistet.

Zone S3 - Art.12 Terrainverdanderungen und Materialenthahmen

- Nachteilige Verminderungen der schitzenden Uberdeckung (Boden und
Deckschicht) sind nicht zuldssig, ausgenommen sind Aushubarbeiten flr
schutzzonenkonforme Bauten und Anlagen.

Zone S3 - Art.14 Land- und forstwirtschaftliche sowie gartenbauliche Nut-
zung

- Gebiete, in denen der Grundwasserspiegel hoch liegt oder zeitweise ober-
irdisch Wasser austritt (Vernassungen, Sumpfgebiete), sowie ein Streifen
von 10 Metern Breite ab der Uferlinie des Aua da Gep missen wahrend
der Bewirtschaftungsperiode eingezaunt werden. Weidegang ist auf die-
sen Flachen nicht zulassig.

Zone S2 - Art.18 Bauten und Anlagen

- Das Erstellen von Bauten und Anlagen aller Art (einschliesslich Abwas-
seranlagen, Gilllengruben, Mistlager, Verkehrsanlagen, Parkplatzen,
Garagenvorplatzen usw.) ist nicht zulassig; die kantonale Fachstelle fir
Gewasserschutz kann aus wichtigen Griinden Ausnahmen gestatten,
wenn eine Gefahrdung der Trinkwassernutzung ausgeschlossen werden
kann.

- Art. 25 Grabungen und andere Tatigkeiten

- Grabungen, welche die schiitzende Uberdeckung (Boden und Deck-
schicht) nachteilig verandern, sowie andere Tatigkeiten, welche die
Trinkwassernutzung gefahrden, sind nicht zulassig.

4.2 Biketrail innerhalb der Quellschutzzonen

- Im obersten Abschnitt verlauft der geplante Biketrail innerhalb der
Zonen S2 und S3.

- Gemass Art. 12 sind nachteilige Verminderungen der schiitzenden Deck-
schicht nicht zulassig.

- Es lasst sich nicht verhindern, dass die schutzende Deckschicht durch
das Projekt geringfligig und sehr eng begrenzt reduziert wird. Im obersten
Abschnitt innerhalb der Schutzzonen verbleibt aber dennoch eine gering-
durchlassige Moranendecke. Die schutzende Deckschicht und damit das
Ruckhaltevermégen von Schadstoffen wird somit kaum verandert.

Die schiitzende Deckschicht auf der linken Seite des Aua da Gep ist
aber beziiglich des Quellwasserschutzes von marginaler Bedeu-
tung, da keine direkten Sickerwege in Richtung Quelle bestehen.
Sowohl der Oberflachenabfluss im Bereich der Zone S2 als auch das
versickernde Meteorwasser im Bereich der Zone S3 werden vom Aua
da Gep vorgeflutet. Erst der Bach infiltriert etwas weiter unten in die
Gehangeschuttschicht oder den Fels auf der rechten Bachseite ein

Bonanomi AG Geologische Beratungen 7206 Igis Bericht Nr. 6737
079 438 22 28 / info@alpingeologie.ch
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und von dort in die Quelle Stgeinas sisum 3 bzw. noch weiter tal-
warts liber den Murgangschutt in die Quellen Fontauna Freida.

- Der Artikel 12 des Schutzzonenreglementes ist deshalb hier nicht in
seinem Sinne anwendbar. Es ist vielmehr zu verhindern, dass
Schadstoffe in den Aua da Gep gelangen kdonnen.

- Unterhalb ca. 2080 m G M. verlasst der Biketrail die Schutzzonen und ver-
lauft bis zum Ende nur noch im Gewasserschutzbereich UB.

4.3 Auswirkungen auf die Quellen Stgeinas

- Die Eingriffe durch den Neubau der Mountainbikestrecke Gendusas -
Caischavedra sind gemass Bericht [1] moglichst schonend geplant.

— Beim Betrieb der Bikestrecke werden keine Schadstoffe produziert
und es kommen keine wassergefiahrdenden Stoffe zum Einsatz. Ein
zusatzlicher Schadstoffeintrag erfolgt nur iiber im Niederschlag vor-
handene Stoffe durch die Versickerung. Dank dem
Riickhaltevermogen der feinkérnigen Matrix in der sehr geringdurch-
lassigen Moradne, ist der zusatzliche Schadstoffeintrag (iber
Niederschlagsversickerung mit Sicherheit nicht im Quellwasser
nachweisbar und somit vernachlassigbar.

- Die Bikestrecke darf nirgends den Gewasserabstand zum Aua da
Gep von 10 m unterschreiten, da dieser jahrlich wahrend der Bewei-
dungszeit ausgezaunt wird.

— Bauliche Eingriffe sind dennoch auf ein Minimum zu reduzieren. Die
Bauarbeiten sind durch einen Umweltbaubegleiter und Hydrogeolo-
gen zu liberwachen.

- Aus hydrogeologischer Sicht sind durch den Bau unter Einhaltung
der Wegleitung fiir Bauarbeiten in Grundwasserschutzzonen des-
halb keine nachteiligen Auswirkungen auf die Quellen Stgeinas zu
erwarten.

Dipl. Natw. ETH Yves Bonanomi
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l. Einleitung

Immer mehr Biker zieht es auf Mountainbikepisten und in Mountainbike-
parks. Diese sollten neben Spass maoglichst viel Sicherheit bieten.

Was dazu beim Planen, Bauen und im Betrieb zu beriicksichtigen ist,
zeigt die vorliegende Fachdokumentation.

Das Mountainbiken ist erwachsen geworden. Rund
eine halbe Million Schweizerinnen und Schweizer
sind mit einem Mountainbike (MTB) in der Natur
unterwegs. Mountainbikes sind der meistverkaufte
Fahrradtyp. Mehr als ein Viertel davon sind mit ei-
nem Elektromotor zur Unterstilitzung beim Treten
ausgestattet - sogenannte E-MTB. Nur wenige
Mountainbiker treten in einem Verein oder einer
anderen organisierten Form in die Pedale. Moun-
tainbiken ist ein Individualsport und die Ausiiben-
den verteilen sich Uber alle Altersgruppen, wobei
das Durchschnittsalter bei knapp liber 40 Jahren
liegt [1].

Den typischen Mountainbiker gibt es nicht. Einig
sind sich aber liber 90 % der Sportler dariiber, dass
beim Mountainbiken der Spass und das Naturer-
lebnis an erster Stelle stehen. Genau diesen Spass
bieten, nebst den beliebten MTB-Routen von
SchweizMobil, die wachsende Anzahl an Mountain-
bike-Anlagen, kurz MTB-Anlagen, mit ihren MTB-
Pisten und MTB-Parks.

Rund 9000 Personen verletzen sich jedes Jahr
beim Mountainbiken, davon lGber 400 schwer und
2 todlich [2]. Am haufigsten betroffen sind Schul-
tergirtel/ Oberarm, gefolgt von Handgelenk/
Hand/Finger und Rumpf. Die Hauptrisiken flir Un-
falle sind Unaufmerksamkeit, ungenigendes Ge-
fahrenbewusstsein und die mangelhafte Gestal-
tung von Anlagen und Routen. Mountainbikerinnen
und Mountainbiker kdnnen viel zur eigenen Unver-
sehrtheit bei ihrer Sportausiibung beitragen, wenn
sie sich und ihr Bike fit halten, ihr Vorhaben gut
planen und auf das personliche Konnen abstim-
men. Einmal unterwegs, sollten Schutzausriistung,
konzentrierte Fahrweise und Pausen mit Energie-
nachschub selbstverstandlich sein.

Mountainbike-Anlagen

Viel zur Sicherheit beitragen konnen aber auch
Kantone und Gemeinden, indem Sie bei Bewilli-
gungsverfahren von MTB-Anlagen konkrete Sicher-
heitsmassnahmen einfordern. Mit der vorliegenden
Fachdokumentation mochten die BFU, Schweiz-
Mobil und die Fachgruppe sicher Mountainbiken
FsMTB die Destinationen, Planer, Erbauer und Be-
treiber von MTB-Anlagen bei der Umsetzung sol-
cher Vorhaben unterstiitzen.

Im Fokus der Publikation steht die Sicherheit der
Biker. Fir sie soll durch die Nutzung einer MTB-
Anlage kein Risiko entstehen, das sie nicht hatten
erkennen konnen. Deshalb gehort die Zukunft den
nach Schwierigkeitsgrad signalisierten, selbster-
kldarenden und fehlerverzeihenden MTB-Anlagen,
mit denen sich auch die Unfallforschung beschaf-
tigt [3]. Angesprochen mit dieser Publikation sind
professionelle MTB-Anlageplaner, -bauer und
-betreiber sowie betroffene Behorden.
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1. Sicherheitsrelevante Empfehlungen
fur MTB-Anlagen im Uberblick

Im Sinne einer mdglichst wirksamen Risikominderung auf MTB-Anlagen
sollten diese Empfehlungen beim Bau, Betrieb und Unterhalt beriick-
sichtigt werden. Damit wird ein wesentlicher Beitrag zur Reduktion des
Unfallgeschehens im MTB-Sport geleistet.

Tabelle 1: Sicherheitsrelevante Empfehlungen fiir MTB-Anlagen im Uberblick

Aspekt

Empfehlung

Standortwahl

Stabiler, rutschfester Untergrund

Keine ausgesetzte Linienfiihrung

Pisten: moglichst kein Queren von Wegen oder Strassen
Parks: geniigend Distanz zu angrenzender Nutzung

Zielgruppen

MTB-Anlagecharakter auf anvisierte Zielgruppe abstimmen

Familienfreundliche MTB-Anlagen: fehlerverzeihende Bauweise hat erste Prioritat

Schwierigkeitsgrade

Schwierigkeitsgrade signalisieren: blau (einfach), rot (mittel), schwarz (schwer)

Kreuzungsfreie, selbsterkldrende,
fehlerverzeihende Pisten

Kein Kreuzen von Wegen und Strassen
Bau nach Prinzip «Main line = Safe line»
Durchgehend rollbar

Geschwindigkeitslenkung (Temporegime) dank Kurven, Wellen und Elementen

Geniigend freier Raum (Sturzraum)

Keine ungesicherten, ausgesetzten Stellen (Absturzsicherung)

Nicht rutschig (Drainage, rutschfeste Beldge bei Northshore-Elementen)
Keine Abschrankungen mit Stacheldraht

Kreuzungsfreie, liibersichtliche,
fehlerverzeihende Parks

Tracks Ubersichtlich und kreuzungsfrei anordnen
Tracks gegen seitliches Hineinfahren abgrenzen
Durchgehend rollbar

Genligend freier Raum (Sturz- und Warteraum)
Geldnder bei Startrampen und Podesten

Nicht rutschig (Drainage)

Signalisation MTB-Pisten

Signalisieren: Start, Ziel, Pistenabschnitte, Pistenverzweigungen
und -zusammenfihrungen

Kreuzungen, Uber- und Unterfiihrungen

Kreuzungen: Bremsschikane, ausreichende Sichtfelder, Signalisation
Uberfiihrungen: Gelénder, rutschfeste Fahrbahn
Unterfiihrungen: ausreichende Beleuchtung

Information

Ubersichtstafel mit Karte zum Angebot

Legende: Schwierigkeitsgrade, vorgeschriebene und
empfohlene Schutzausriistung, Anlageregeln, Notfallnummern

Kontrolle und Unterhalt

Tagliche Kontrolle der gedffneten Anlage
Sofortige Reparatur beschddigter Stellen/Elemente

Sperrung der Anlage oder von Teilen davon, wenn es der Unterhalt oder die
Umstdnde erfordern

Rettungskonzept e Abstimmung mit den ortlichen Rettungsdiensten
o Zufahrtsplan fur Rettungsfahrzeuge
« Signalisierte Streckenabschnitte bei Pisten
e Erhebung Unfalldaten
6 Sicherheitsrelevante Empfehlungen



Definition MTB-Infrastruktur

Die sicherheitsorientierte Ausgestaltung und der systematische Unterhalt
der MTB-Infrastruktur ist ein wesentlicher Faktor der Unfallprdavention.
Die Nutzer sind entweder auf MTB-Routen oder MTB-Anlagen unterwegs.

Mountainbiker kdnnen verschiedenen Nutzergrup-
pen zugeordnet werden, deren Grenzen jedoch
fliessend sind. Die einen trainieren auf ihrer Haus-
runde fur einen Wettkampf oder fahren gerne lange
Touren mit kniffligen Abfahrten. Andere sind vor-
wiegend abwadrts auf MTB-Pisten unterwegs und
lassen sich an den Start transportieren oder pro-
bieren neue Tricks im MTB-Park aus. Fir erstere
gibt es ein gemdadss SN 640 829 [4] signalisiertes
Routennetz und fir letztere MTB-Anlagen mit Pis-
ten und Parks (Abbildung 1). Eine entsprechende
Norm fiir MTB-Anlagen gibt es nicht.

1. MTB-Routen

MTB-Routen sind allgemein zugdngliche Wege oder
Pfade und werden meist mit anderen Nutzern ge-
teilt. Vortritt flir Fussgdnger und gegenseitige Riick-
sichtnahme sind oberstes Gebot. Dazu haben die
Schweizer Wanderwege und ihre Partner - die BFU,
Swiss Cycling, SchweizMobil, der Schweizer Al-
pen-Club SAC, Seilbahnen Schweiz sowie Schweiz
Tourismus - die gemeinsame Position «Koexistenz
Wandern und Velo/ Mountainbike» veroffent-
licht [5].

MTB-Routen m=—— MTB-Anlagen

‘ MTB-Pisten ‘ ‘ MTB-Parks ‘

Abbildung 1
Definition MTB-Infrastruktur

Mountainbike-Anlagen

MTB-Routen sind nicht Gegenstand der vorliegen-
den Dokumentation. Weitere Informationen hierzu
gibt es im «Mountainbikeland Schweiz - Manual
Routen» von SchweizMobil [6] sowie in der
SN 640 829 [4] des Schweizerischen Verbands
der Strassen- und Verkehrsfachleute VSS.

2. MTB-Anlagen

MTB-Anlagen sind ausschliesslich dem Mountain-
biken gewidmet (kein Misch- oder Gegenverkehr).
Sie tragen zur Kanalisierung der Mountainbiker bei
und leisten damit einen wichtigen Beitrag zur Ent-
flechtung unterschiedlicher Nutzerstrome.

MTB-Pisten werden nur in einer Richtung befahren
(in der Regel abwarts), enthalten gebaute Elemente
und sind speziell signalisiert. Der Start ist Ublicher-
weise mit einer Aufstiegshilfe erschlossen (Berg-
bahn, offentlicher Verkehr). Leichte MTB-Pisten
(Schwierigkeitsgrad blau) konnen in MTB-Routen
integriert werden - mehr Informationen dazu liefert
die Fachbroschiire «Signalisation Mountain-
bike-Pisten» [7] (Abbildung 2, S. 8).

Mit einem Elektro-Mountainbike, kurz E-MTB, ist
das Befahren von steilen, schwierigen und auch
langen Anstiegen moglich, die ohne Unterstiitzung
kaum oder gar nicht machbar sind. Es ist absehbar,
dass in Zukunft flir E-MTB spezifische Anlagen zum
Aufwartsfahren, sogenannte «Uphill-Pisten», ge-
baut und betrieben werden. Auch bei diesen sind
eine Unterteilung in Schwierigkeitsgrade und die
entsprechende Signalisation empfohlen. Insbe-
sondere missen Mountainbiker dartiber informiert
werden, dass die Uphill-Piste nicht in der Gegen-
richtung, also abwdarts, befahren werden darf.

Definition MTB-Infrastruktur 7



MTB-Parks sind abgeschlossene Systeme mit
Jumptracks, Pumptracks und Skill Areas. Die Linien
sind nach Schwierigkeitsgraden gekennzeichnet -
mehr dazu in der Fachbroschiire «Skate- und Bike-
parks» [8] (Abbildung 3).

An einigen Destinationen werden unter dem Begriff
Bikepark sowohl MTB-Pisten als auch ein MTB-
Park angeboten.

Fachbroschiire

Signalisation Mountainbike-Pisten

Fachstelle
27 Langsamverkehr
R Graubanden

Abbildung 2
Fachbroschiire Signalisation Mountainbike-Pisten

In Grossbritannien haben sich die sogenannten
Trail Center etabliert. Es sind eigens fiir Mountain-
biker angelegte und signalisierte Trailsysteme mit
Sequenzen zum Hoch- und Runterfahren in einem
abgeschlossenen Perimeter. Beim Startpunkt (Zen-
trum) gibt es in der Regel ein umfassendes Dienst-
leistungsangebot fiir die Besucher.

Abbildung 3
Fachbroschiire Skate- und Bikeparks

Definition MTB-Infrastruktur



V. Planung

Die Planung einer MTB-Anlage ist ein komplexer Prozess. Sicherheits-
aspekte miissen bereits friih in die Uberlegungen einbezogen werden.
Damit wird nicht bloss der Unfallpravention von Beginn an der notige
Stellenwert eingerdumt - letztlich werden damit auch Nachbesserungs-

kosten vermieden.

Einen Uberblick zum Planungsprozess gibt die
Abbildung «Prozess MTB-Anlagen» des Tiefbau-
amts Graubilinden, Fachstelle Langsamverkehr
(Abbildung 4, S. 10).

1. Tragerschaft

Der Betreiber oder Besitzer einer Mountainbike-
Anlage ist flr den sicheren Betrieb und den not-
wendigen Unterhalt verantwortlich - siehe auch
Kapitel VI, Rechtliche Aspekte. Deshalb sollte be-
reits in der Planungsphase gekladrt sein, wer die
Tragerschaft bildet und die Finanzierung sicher-
stellt.

Flr ein geplantes Anlageprojekt braucht es eine
Tragerschaft, um handlungsfdhig auftreten zu kon-
nen. Dazu haben sich nicht selten Vereine gebildet.
Heute sind es oft Tourismusdestinationen, Berg-
bahnen oder auch Stadte und Gemeinden, welche
die Anlagen bauen und betreiben.

2. Planungsprozess

Wo genau eine MTB-Piste oder ein MTB-Park ge-
baut werden soll, hat einen direkten Einfluss auf die
notigen Massnahmen zur sicheren Anlagegestal-
tung. Beim Bewilligungsverfahren sind die praven-
tiven Massnahmen explizit aufzuzeigen, und auch
bei den Rahmenbedingungen darf die Sicherheit
nicht vergessen gehen.

Am Anfang des Planungsprozesses sollte sich die
Trdgerschaft eingehend mit den Grundlagen, gel-
tenden Planungsprozessen und Vorgaben aus-
einandersetzen. Es ist meist sinnvoll, frih mit der
zustandigen kantonalen Stelle (oft Fachstelle
Langsamverkehr) Kontakt aufzunehmen.

Mountainbike-Anlagen

2.1 Standortwahl

Es gibt einige Standortkriterien, die einen negati-
ven Einfluss auf den sicheren Betrieb haben. Im
Folgenden sind sie sowohl flir MTB-Pisten als auch
MTB-Parks aufgefiihrt.

Bei MTB-Pisten

e Hohe Uber Meer: je hoher die Lage, desto
friiher sind Schneefdlle moglich und desto
langer liegt Schnee an schattigen Stellen
- Rutschgefahr

o Zerkliiftetes Geldnde: Pistenabschnitte sind
evtl. ausgesetzt > Absturzgefahr; Entwdsse-
rung ist anspruchsvoll (Wasser bleibt stehen)

- Rutschgefahr; Pistenabschnitte miissen
lber Bauwerke (Briicken, Stege) geflihrt werden
- Rutschgefahr

« Steiles Geldnde: Pistenabschnitte sind aus-
gesetzt > Absturzgefahr; Pistenabschnitte sind
steil > Rutschgefahr

e Loser Untergrund: - Rutschgefahr; Rinnen-
bildung - Sturzgefahr

o Sensibler Untergrund: evtl. darf auf einem
geplanten Abschnitt nicht direkt auf dem Unter-
grund gefahren und es missen Steg-Ele-
mente (Northshore-Elemente) gebaut werden
- Rutschgefahr

e Querungen von (Fliess-)Gewdssern: evtl. sind
Briicken oder Stege notig » Rutschgefahr und
Absturzgefahr

» Felsiges Geldnde: > Rutschgefahr bei Ndsse,
Pistenabschnitte sind evil. ausgesetzt
- Absturzgefahr

o Weidebetrieb: Weidetiere halten sich auch
auf der Piste oder in Pistenndhe auf - Kolli-
sionsgefahr

» Kreuzungen mit bestehenden Wegen: Die Piste
kreuzt Wege, die von Fussgdngern und Fahr-
zeugen genutzt werden - Kollisionsgefahr

Planung 9
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Abbildung 4
Prozess MTB-Anlagen, Beispiel Kanton Graubiinden
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Abbildung 5
Plan mit Schutzgebieten

Bei MTB-Parks

e Zu kleine Flache: zu wenig Raum fiur Zuschau-
ende, Betreuende oder Pausierende - Kolli-
sionsgefahr

» Angrenzende Nutzung: ungentigender Abstand
zu weiteren Anlagen (z. B. 6ffentlicher Spiel-
oder Grillplatz) » Kollisionsgefahr

Generell gilt: Exposition (z. B. Sonneneinstrahlung,
Wind) und Klima (z. B. feucht, trocken) haben einen
unmittelbaren Einfluss auf die Stabilitdt und Dauer-
haftigkeit der Pisten- und Parkoberfldchen und sind
deshalb bei der Standortwahl zu beriicksichtigen.

2.2 Bewilligungsverfahren

Ziel des Verfahrensprozesses ist das Erlangen der
Baubewilligung fir die geplante Anlage. Es wird
empfohlen, Sicherheitsiiberlegungen von Beginn
an systematisch zu dokumentieren. So sind diese
auch fur die zustdndigen Amtsstellen nachvollzieh-
bar.

MTB-Anlagen bendtigen in der Regel eine Baube-
willigung der Standortgemeinde und des Kantons.
Nur mit der Einhaltung des dazu notwendigen Ver-
fahrensprozesses vor Baubeginn ist der nachhalti-
ge Betrieb gesichert.

Der Bau einer MTB-Anlage in einer Schutzzone ist
grundsatzlich nicht moglich. Deshalb sollte zuerst
geprift werden, ob die gewilinschte Anlage ein
Schutzgebiet tangiert oder ausserhalb einer Bau-
zone liegen wiirde (Abbildung 5). Spatestens in
dieser Phase ist der Beizug eines professionellen
Planungsbtliros empfohlen. Die Auftraggeber er-
sparen sich dadurch unnotigen Aufwand.

Mountainbike-Anlagen

Ist eine Anlage ausserhalb der Bauzone geplant,
gestaltet sich das Bewilligungsverfahren aufwendi-
ger als innerhalb der Bauzone (Abbildung 6, S. 12).

Von den Grundeigentiimern lber die Naturschutz-
organisationen bis hin zur kantonalen Wanderweg-
organisation miussen alle von der kiinftigen Anlage
betroffenen Interessensgruppen einbezogen, infor-
miert und ihre Bedirfnisse beriicksichtigt werden.
Es empfiehlt sich, dabei eine Anlageskizze mit
konkreten Sicherheitsliberlegungen vorzulegen.
Diese Abkldarungen und damit verbundenen Prozes-
se sind bei Pistenprojekten in der Regel aufwendi-
ger als bei Parks.

2.3 Rahmenbedingungen

Der Finanzierungsplan muss auch die Signalisation
nach Schwierigkeitsgraden und den sicherheits-
orientierten Unterhalt der Anlage beinhalten (Ab-
bildung 7, S. 12). Beide Budgetposten diirfen nicht
unterschatzt werden - siehe auch Kapitel VI, Be-
trieb. Zusdatzlich missen Partner und Interessens-
verbdnde einbezogen und Vereinbarungen abge-
schlossen werden.

Planung 11
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Abbildung 6
Ablauf Bewilligungsverfahren (LV = Langsamverkehr)

Rahmenbedingungen MTB-Pisten

Standort: Die Lage des Pistensystems ist ge-
madss Sicherheitsiiberlegungen geplant und mit
der amtlichen Raumplanungsstelle geklart.

Verfahren: Es ist geklart, wie bis zur Baubewil-
ligung vorgegangen wird.

Nutzung: Die Nutzungsrechte inkl. Signalisation
sind mit den Grundeigentiimern vertraglich
vereinbart.

Interessensverbdnde: Die Anspruchsgruppen
sind liber das Projekt informiert und damit
einverstanden (Vereinbarung).

Partner wie z. B. Tourismusdestinationen (Un-
terkunft, Infos, Guides etc.) und Sportldden
(Ausleihe und Verkauf von Schutzausriistung,
Mietmaterial etc.) sind kontaktiert.

Bevolkerung: Die Standortregion wird tber
das Projekt informiert, insbesondere auch tber
die geplanten Sicherheitsmassnahmen.

Transport an den Pistenstart: Eine Vereinba-
rung zur Nutzung der Transportanlagen liegt
vor. Der Transport darf fiir die Nutzer keine
zusatzliche Gefahr darstellen.

OV: Die Anbindung an den 6ffentlichen Verkehr
ist abgeklart.

Budget: Ein Finanzierungsplan mit ausgewiese-
nen Sicherheitsmassnahmen und einem
Betriebsbudget liegt vor.
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Abbildung 7
Unterhalt, Gurten

Rahmenbedingungen MTB-Parks

Flir Parks gelten im Wesentlichen dieselben Rah-
menbedingungen wie flir Pisten. Der Punkt betref-
fend den Transport an den Start fallt weg. Dafir ist
der angrenzende Raum von Bedeutung. Dessen
Nutzung soll die Parknutzung und umgekehrt nicht
gefdahrden. So sollte beispielsweise nicht ungehin-
dert vom Park auf eine Strasse gefahren werden
kdnnen. Entsprechende Barrieren, insbesondere
fur Kinder, sind vorzusehen.

2.4 Unterlagen

Nebst der vorliegenden Publikation sind die er-
wadhnten Fachbroschiiren «Signalisation Mountain-
bike-Pisten» [7] sowie «Skate- und Bikeparks» [8]
wichtige Instrumente in der Planungsphase. Sie
helfen dabei, die Aspekte der Sicherheit beim Er-
stellen der notigen Unterlagen zu verankern.

Fir die Abkldrung des Baubewilligungsverfahrens
und der Anliegen der Anspruchsgruppen sollte in
Erfahrung gebracht werden, welche Dokumente
dazu notig sind. Der friihzeitige Kontakt mit den
entsprechenden Behorden und Organisationen ist
von zentraler Bedeutung und hilft, Zeit und Kosten
sparen - siehe auch den Abschnitt «Bewilligungs-
verfahren» in diesem Kapitel.

Ein anschauliches Beispiel fiir den Planungspro-

zess bei MTB-Anlagen aus Sicht der Raumplanung
ist das «Handbuch graubiindenBike 3.140» [9].

Planung



Abbildung 8
Bikepiste, Lenzerheide

3. Zielgruppen

Mit der baulichen Ausbildung einer MTB-Anlage
wird festgelegt, welche Nutzer angesprochen wer-
den (sollen). Die entsprechenden Nutzerprofile
haben einen direkten Einfluss auf die Ausgestal-
tung der Schwierigkeitsgrade und damit auf eine
sicherheitsorientierte Nutzerlenkung.

3.1 Zielgruppen definieren

Als Anlagebetreiber und Anlagedestination gilt es
zu definieren, welche Zielgruppen mit dem Angebot
angesprochen werden sollen. Mdchte ein Anbieter
vor allem MTB-Konner auf seiner Anlage haben,
welche schwierige Linien und grosse Spriinge be-
vorzugen (Abbildung 8), wird der Pisten- oder Park-
charakter anders ausfallen als bei einer Anlage, die
insbesondere Kinder und Familien anspricht. Oft
mochte eine Destination eine moglichst breite Ziel-
gruppe erreichen und ein Angebot bereitstellen, bei
welchem fir alle etwas dabei ist. Um Ndheres uber
die Bedurfnisse der angepeilten Zielgruppe(n) zu
erfahren, ist eine Analyse der bestehenden Ange-
bote und deren Nutzenden hilfreich.

3.2 Blau - Rot - Schwarz

Sind die Zielgruppen definiert, kann daraus der
Anlagecharakter abgeleitet werden. Die aus dem
Wintersport bekannte Einteilung der Schwierig-
keitsgrade in Blau, Rot und Schwarz wird auch fir
die Kategorisierung von MTB-Pisten und Tracks in
MTB-Parks verwendet. Bisherige Erfahrungen zei-
gen, dass Anlagen mit dem blauen Schwierigkeits-
grad die meisten Nutzer anziehen. Die Attraktion
einer Destination besteht dann oft darin, auch rote
und schwarze Angebote zur Verfiigung zu stellen,
um moglichst viele Nutzergruppen anzusprechen.
Diese Anlagen sollten betreffend Sicherheitsstan-
dards genauso sorgfaltig gebaut und unterhalten
werden wie die blauen.

Mountainbike-Anlagen

3.3 Kinder

Den Schutz vor Verletzungen bei Kindern stuft die
BFU als besonders wichtig ein. Kinder kdnnen die
mit der Sportart verbundenen Risiken oft nicht rich-
tig einschdtzen. Soll eine Anlage auch fir Familien
und Kinder geeignet sein, z. B. Pumptracks (Abbil-
dung 9, S. 14), missen bereits in der Planungs-
phase einige Punkte speziell beachtet werden.

Kinderfreundliche MTB-Pisten

Kinderfreundliche MTB-Pisten sind einfach, blau
signalisiert und mit gentiigend Moglichkeiten zum
Anhalten unterwegs ausgestattet.

Kinderfreundliche MTB-Parks

In Parks missen Eltern, Betreuende, aber auch
Gleichaltrige zuschauen kénnen, ohne dabei sich
selbst oder die Nutzer zu gefdhrden. Dazu braucht
es Raum, der nicht befahren wird und der ausser-
halb des Sturzraums liegt. Die «Kinderlinie» sollte
von anderen Linien entflochten sein, damit es nicht
zu Kollisionen kommt. Sie sollte dem blauen
Schwierigkeitsgrad entsprechen und so gebaut
sein, dass sie flir Mountainbikes (auch Laufrdader)
mit kurzen Radstdnden und kleineren Raddurch-
messern geeignet ist.

Pumptracks (Rundkurs in der Ebene mit Wellen und
Kurven) sollten keine steilen Béschungen am Fahr-
bahnrand aufweisen, damit der Track jederzeit
problemlos verlassen werden kann. Weitere Infor-
mationen zum Pumptrackbau finden sich in der
«Schrift 512 - Pumptracks» des Bundesamts fir
Sport BASPO [10].

Planung 13



Abbildung 9
Pumptrack, Domat/Ems
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V. Bau

Beim Bau gilt es, die in der Planungsphase definierten, sicherheits-
orientierten Prinzipien konsequent umzusetzen.

Konstruktion und Oberfldchen von samtlichen An-
lage-Elementen miissen auf Stabilitdt, Dauerhaftig-
keit und Rutschfestigkeit ausgelegt sein. Vorsicht
bei Holzkonstruktionen - diese sind witterungsan-
fdllig und wartungsintensiv. Eine entsprechend un-
terhaltsarme Bauweise hilft, die Betriebskosten
senken und sorgt flir mehr Sicherheit. Wie bereits
erwdhnt ist es unumgadnglich, dafiir professionelle
Anlageplaner und -bauer beizuziehen (Abbil-
dung 10).

1. Bau von MTB-Pisten

Der Startbereich einer Piste ist so zu gestalten,
dass der Schwierigkeitsgrad auf den ersten Metern
erkennbar ist.

1.1 Schwierigkeitsgrade

Bei Pisten sind unter anderem das durchschnittli-
che Gefdlle, die Kurvenradien und die Pistenbreite
entscheidend bei der Kategorisierung des Schwie-
rigkeitsgrades (Tabelle 2, S. 16). Die in der Tabelle
angegebenen Werte zu Kurvenradius und Pisten-
breite sind als Minimalwerte zu verstehen. Diese
sollten insbesondere bei blauen Pisten grosser
ausfallen, wenn z. B. die Hangneigung oder Pisten-
elemente dies erfordern.

1.2 Linienwahl

Damit die grosstmaogliche Sicherheit erreicht wird,
sollte die Piste moglichst kreuzungsfrei, selbster-
klarend und fehlerverzeihend gebaut werden.

1.21

Eine Piste mit mehreren hundert Hohenmetern zu
bauen, ohne dass bestehende Wege gekreuzt wer-
den, ist oft nicht moéglich. Kann dank einer ange-
passten, vielleicht auch langeren Linienflihrung auf
das Kreuzen von Wegen oder Strassen verzichtet
werden, lohnt sich der Aufwand. Ist eine Querung
oder Mitnutzung unumgdnglich, sollte auf eine ent-
sprechende bauliche Gestaltung und Signalisie-
rung geachtet werden. In kritischen Fallen kann
sich eine Uber- oder Unterfiihrung als notwendig
erweisen - siehe dazu den Abschnitt «Pistenflih-
rung» in diesem Kapitel.

Kreuzungen

Mountainbike-Anlagen

Abbildung 10
Piste im Bau, Flumserberg

1.2.2

Mit der Linienwahl wird das durchschnittliche Ge-
falle und damit auch der Schwierigkeitsgrad der
Piste festgelegt. Beim Bau soll das Prinzip «die
Hauptlinie ist die sichere Linie» eingehalten wer-
den, im Fachjargon auch als «Main line = Safe line»
bezeichnet. Die Nutzer einer entsprechenden Piste
miissen mit keinen bésen Uberraschungen rech-
nen. Sind Varianten mit schwierigen Elementen wie
anspruchsvollen Spriingen oder Stufen vorgese-
hen, sollten diese auf einer von der Hauptlinie ab-
zweigenden, separaten Linie gebaut werden (Ab-
bildung 11 , S. 17). Dabei sollte sichergestellt
werden, dass die herausfordernde Variante nicht
mit der Hauptlinie verwechselt wird. Die offensicht-
liche und technisch einfachere Weiterfahrt sollte
die sichere Linie sein. Diese sollte rollbar und mog-
lichst auf natlirlichem Untergrund oder mit Bauten
nahe am Boden konstruiert werden. Hauptlinie und
Variante sollten nicht bloss baulich deutlich unter-
scheidbar sein: Eine vor der Verzweigung aufge-
stellte Tafel sollte klar signalisieren, welches der
schwierigere Pistenabschnitt und welches die ein-
fachere «safe liney ist. Eine weitere Tafel zeigt ge-
gen Ende der beiden Aste an, dass die Linien wie-
der zusammengefihrt werden.

Main line = Safe line

Bau 15



Tabelle 2: Kategorisierung und bauliche Ausbildung von Mountainbike-Pisten

Generelle Einteilung

Schwierigkeitsgrad

Blau Rot

Einfach Mittel

Schwarz

Schwer

Pistencharakter

teilweise steil, rollbar
mit einfachen Spriingen,
mit Flowtrail-Charakter

nicht steil, rollbar mit
einfachen Spriingen,
mit Flowtrail-Charakter

steil, grosstenteils roll-
bar, mit hohen Spriingen
und schwierigen
Northshore-Elementen

Nutzerprofil geeignet fir Pisteneinsteiger fiir erfahrene Pistenbiker fur sehr erfahrene
mit MTB-Erfahrung, kann Pistenbiker
Teil einer MTB-Route gemdss
SN 640 829a sein

Nutzungspotenzial hoch mittel klein

Empfehlung fiir bauliche Ausbildung

Vertikale Linienfliihrung

durchschnittliches Gefdlle 5-8% 8-20% >20%

Uber ganze Lange maximal

maximales Gefdlle bei 20% 30%

kurzen, geraden Rampen

Kanten quer zur Ldngsrichtung ausgerundete ausgerundete ausgerundete
Ausbildung Ausbildung Ausbildung

Quergefdlle, in der Regel 5-10% 5-10%

Quergefdlle in Steilwand- in Abhdngigkeit von Radius und Kurvenwinkel

kurven/Anliegern

Horizontale Linienfliihrung

minimaler Kurvenradius, 2,00m 1,50m 1,00m

gemessen am Kurven-

innenrand

Querschnittgestaltung

minimale Pistenbreite 1,00m 0,50m 0,50m

freie Durchfahrtshohe 2,50m 2,50m 2,50m

seitliche Hindernisfreiheit, je 0,50 m 0,50m 0,50m

Oberflache

stabil und fest, kleine
Wurzeln, Wasserrinnen,
Steine

teilweise unbefestigt

meist unbefestigt

Stufen, Spriinge

maximal 0,40 m, grossere
kénnen immer umfahren

maximal 0,10 m, grossere
konnen immer umfahren

unterschiedliche Stufen,
Absdtze und Spriinge,

werden werden konnen nicht immer
umfahren werden
Northshore-Elemente
minimale Breite 1,00m 0,50m 0,10m
(bis 3,00 m Lange)
minimale Breite 1,40m 0,80m 0,20m
(ab 3,00m Ldnge)
maximale Hohe tiber Grund 0,50m 1,00m 1,50m
Oberflache gesandet gesandet gesandet
Sichtweiten angepasst an Geschwindigkeitsniveau der Piste

Abschrankungen/Sturzrdume

16

im Sinne einer fehlerverzeihenden Anlage: Anordnung/Ausbildung in Abhdngigkeit
vom Gefdahrdungspotenzial (Linienfihrung und Geldnde)
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1.2.3

Pistenmountainbiker stiirzen. Deshalb sollte der
Sturzraum maoglichst fehlerverzeihend gestaltet
sein. Ausgesetzte Geldndestrukturen, bei denen
nach einem Fahrfehler/ Sturz praktisch nur noch
der freie oder unkontrollierbare Fall mit schweren
Verletzungsfolgen maoglich ist, missen vermieden
werden. Ist aus topografischen Griinden die Um-
fahrung einer solchen Stelle nicht realisierbar,
sollte eine Absturzsicherung gebaut werden.

Sturzraum

1.2.4

Damit eine Mountainbike-Piste mit vertretbarem
Aufwand unterhalten und moglichst unfallfrei be-
fahren werden kann, ist auf eine gute Entwdsserung
oder «Drainage» zu achten. Damit bleibt die Pisten-
oberflache langer intakt und stabil. Die Strecke
sollte moglichst als durchgehende Wellenlinie ge-
fuhrt werden, damit das Wasser an den dafir vor-
gesehenen Stellen abfliessen kann (Abbildung 12).
Dazu sollte die Trasse gegen die Aussenkante eine
leichte Neigung aufweisen. Zudem wird dank wel-
lenformiger Ausgestaltung, auch mit leichten Ge-
genanstiegen, langsamer gefahren als bei gleich-
madssig steil abfallenden Linien.

Drainage

1.25

Neben der wellenformigen Ausgestaltung tragen
Kurven in gentigender Anzahl (Abbildung 13, S. 18)
und rollbare Sprungelemente zur Temporeduktion
und damit zu mehr Sicherheit bei - siehe dazu auch
den folgenden Abschnitt «Elemente auf MTB-Pis-
ten».

Temporegime

1.3 Elemente auf MTB-Pisten

Elemente, die zum Springen einladen, sollten so
gestaltet sein, dass sie auch mit tiefem Tempo
tberrollt werden konnen. Fir die Sicherheit ist es
wichtig, dass die Pistenmountainbiker die Elemen-
te rechtzeitig antizipieren kénnen. Die Anfahrt vor
dem Sprung sowie die Landezone sollten hinder-
nisfrei und gut einsehbar gebaut sein. Im Folgen-
den werden einige Elemente beschrieben, die auf
MTB-Pisten anzutreffen sind (Abbildung 14, S. 18).

Mountainbike-Anlagen

Abbildung 11
Main line (Hauptlinie) und Variante

Abbildung 12
Pisten-Drainage

Bau 17



«Elemente, die zum Springen einladen,
sollten so gestaltet sein, dass sie
auch mit tiefem Tempo uberrollt werden
konnen.»

Stepdown

Double

<o

Table

gF

Anlieger/Steilwandkurve

|

Wallride

Abbildung 13 Abbildung 14
Bikepiste, Jochpass Sprungelemente, Anlieger und Wallrides (Auswahl)
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Abbildung 15
Northshore-Element, Klosters

Aussen Uberhohte Kurven, auch Steilwandkurven
oder Anlieger genannt, erlauben je nach Konnen
eine differenzierte Gestaltung der Geschwindigkeit.
Damit werden harte Bremsmanover uUberfllssig,
die friher oder spdater zu tiefen Bremslochern, einer
beschadigten Piste und damit zu Stiirzen fihren.

Mit sogenannten «Wallrides», einer mehr oder we-
niger stark geneigten Bretterwand, kdnnen Anlie-
ger, aber auch weitere Pistenabschnitte zusatzlich
erhoht werden. Auch die Anfahrt auf den und die
Ausfahrt vom Wallride sollten so gebaut sein, dass
sie berollt werden konnen.

Northshore-Elemente sind Holzkonstruktionen. Sie
dienen dazu, unfahrbare Passagen oder sensiblen,
evtl. auch geschiitzten Untergrund zu Uberbriicken
(Abbildung 15). Zentral sind eine bodennahe Lini-
enfuhrung, die Absicherung gegen das Wegrut-
schen und der tagliche Kontrollgang bei gedffneter
Piste. Die Fahrbahnoberflache ist mit einer rutsch-
festen Beschichtung zu versehen.

Mountainbike-Anlagen

Die bauliche Ausflihrung gehort in professionelle
Hande. Bei statischem Versagen der Konstruktion
entsteht eine Gefahrenstelle mit grossem Verlet-
zungspotenzial und es drohen Schadenersatzkla-
gen - siehe dazu Kapitel VI, Rechtliche Aspekte.

Fachgerecht gebaute und unterhaltene North-
shore-Elemente sind insbesondere bei verblockten
oder sumpfigen Passagen ein Sicherheitsgewinn.

MTB-Pisten konnen weitere Elemente wie Off-

Camber-Sektionen, Rock Gardens, Rhythm-Sektio-
nen, Shark Fins oder Drop-Batterien enthalten.

Bau 19
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Abbildung 16
Kreuzung

Abbildung 18
Abzweigung

1.4 Pistenfiihrung

Ist das Einmiinden auf sowie das Kreuzen und Ab-
zweigen von Wegen und Strassen unumgdnglich,
gilt es, diese so zu gestalten, dass ein mdglichst
hoher Sicherheitsstandard fiir alle Nutzenden er-
reicht werden kann.

Wenn eine Piste parallel zu einem Weg verlduft, ist

sicherzustellen, dass Pistenmountainbiker nicht
auf den Weg wechseln konnen.

20

1 Notwendige Sichtweite fir Biker und
Motorfahrzeuge gewahrleisten

Biker zur Temporeduktion zwingen

Bauliche Massnahmen verhindern das Umfahren
oder Abkiirzen der Schikane

wN

Abbildung 17
Einmiindung

1 Parallel zu Wanderwegen und Strassen verlaufende
MTB-Pisten sind mit Holzzaunen u. dgl. von den
librigen Verkehrsteilnehmern abzugrenzen.

Abbildung 19
Parallelfiihrung

141

Um die Pistenmountainbiker zur Geschwindigkeits-
reduktion auf Schritttempo zu zwingen, fiihrt die
Piste auf den letzten Metern vor der Kreuzung (Ab-
bildung 16) oder Einmiindung (Abbildung 17) durch
eine Schikane. Diese ist idealerweise am Schluss
leicht bergan gebaut, sodass das Tempo automa-
tisch abnimmt und damit harte Bremsmanover, die
zu tiefen Bremslochern flihren, lberfllissig werden.
Quert eine Piste eine stark frequentierte Strasse
oder eine Bahnlinie, sollte die Schikane so gebaut
sein, dass sie die Pistenmountainbiker zum Ab-
steigen zwingt.

Querungen von Wegen und Strassen

Bau



Abbildung 20
Unterflihrung Bikepiste, Zugerberg

Durch bauliche Massnahmen ist zu verhindern,
dass Pistenmountainbiker die Bremsschikane aus-
lassen und ungebremst kreuzen oder einmiinden
kénnen.

Der Kreuzungs- oder Einmiindungsbereich sollte
von rasch wachsender Vegetation freigehalten
werden, damit sich Pistenmountainbiker und ande-
re Wegnutzer rechtzeitig gegenseitig wahrnehmen
konnen.

1.4.2

Zweigt eine Piste von einem Weg oder einer Stras-
se ab, sind keine speziellen baulichen Massnah-
men erforderlich (Abbildung 18, S. 20).

Abzweigungen

1.4.3

Aufgrund der Topografie kann es vorkommen, dass
eine MTB-Piste parallel zu (Wander-)Wegen oder
Strassen gefiihrt wird. Ist dies der Fall, ist die Piste
mit Holzzdunen oder einer vergleichbaren Ab-
schrankung von den Nutzern auf dem parallel ver-
laufenden Weg abzugrenzen (Abbildung 19, S. 20).

Parallelfihrungen

1.44

Die sicherste, aber auch aufwendigste Variante,
einen Weg oder eine Strasse zu passieren, ist via
Uber- oder Unterfiihrung. Ist bei einem Bauvorha-
ben bekannt, dass die Linienfiihrung der Piste einen
Weg oder eine Strasse mit einer hohen Nutzerfre-
quenz, auch mit motorisiertem Verkehr, queren wird,
ist der Bau einer Uber- oder Unterfiihrung hinsicht-
lich der Sicherheit eine priifenswerte Option.

Uber- und Unterfiihrungen

Eine Uberfiihrung sollte mit einem Geldnder sowie
einer rutschfesten Fahrbahn ausgestattet sein.

Eine Unterfuihrung sollte tUber ausreichend Tages-
licht oder Beleuchtung verfiigen, damit allfdllige
Hindernisse im Tunnel, z. B. ein gestirzter Biker,
rechtzeitig erkannt werden kénnen (Abbildung 20).

Mountainbike-Anlagen

1.5 Signalisation

Die Signalisation mit Angabe des Schwierigkeits-
grades ist ein zentrales Element zur Benutzerfih-
rung und fir die Sicherheit. Die Fachbroschiire
«Signalisation Mountainbike-Pisten» [7] zeigt de-
tailliert auf, wie bei der Signalisation (Abbildungen
21 und 22) einer MTB-Piste vorgegangen werden
soll und welche Materialien daflir geeignet sind.

Start >

Abbildung 21
Richtungswegweiser

Abbildung 22
Vorwegweiser (blau und rot)
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2. Bau von MTB-Parks

In Parks sind es die Hohe der Startrampe (Lage-
energie) und der Elemente sowie die Rollbarkeit der
Tracks, welche den Schwierigkeitsgrad bestimmen
(Abbildung 23).

2.1 Schwierigkeitsgrade

Der signalisierte Schwierigkeitsgrad wird immer
nach dem schwierigsten Abschnitt des Tracks be-
stimmt. Insbesondere die Rollbarkeit und die Lage-
energie sind flr die Kategorisierung relevant.

Rollbarkeit: Rollbare Tracks bieten mehr Sicherheit
- ihr Schwierigkeitsgrad wird blau oder rot signali-
siert. Missen Elemente zwingend Ubersprungen
werden, da sie eine Liicke (Gap) oder einen Absatz
(iber 40 cm) aufweisen, ist der Schwierigkeitsgrad
als schwarz einzustufen.

Die BFU empfiehlt, Jumptracks (eine Abfolge von
Elementen zum Springen) immer als durchgehend
rollbare Fahrspur zu bauen.

Lageenergie: Sind Startrampen oder -hiigel vor-
handen, werden je nach Hohe der Konstruktion
bereits mit dem Anlauf hohe Geschwindigkeiten
erreicht. Diese ermdglichen hohe Spriinge mit der
Folge, dass auch bei der Landung grosse Krafte
abgebaut werden miissen. Bei missgliickter Aus-
fihrung kann das zu erheblichen Verletzungen
fihren. In einem Pumptrack dagegen wird die
Lageenergie durch den Fahrer selbst aufgebaut -
sei es durch Pedalieren oder Pumpen - und das
Verletzungsrisiko ist gering.

2.2 Linienwahlin MTB-Parks

Tracks sollten kreuzungsfrei und tbersichtlich ge-
baut sein, sodass Fahrer zu jedem Zeitpunkt anti-
zipieren konnen, was auf sie zukommt. Werden
Tracks zusammengefihrt, sollten sie lber eine
langere Strecke jeweils vom anderen Track her
einsehbar sein oder zuerst parallel verlaufen.
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Einfach - fiir Anfanger

Rollbare Wellen und Kurven im flachen
Geldnde. Keine oder niedrige Start-
rampe

Mittel - fiir Fortgeschrittene

Die Wellen und Hiigel kénnen gerollt
oder gesprungen werden. Mit modera-
ter Startrampe

Schwer - fiir Knner

Die Wellen und Hugel sind oft nicht
mehr rollbar und miissen gesprungen
werden. Mit hoher Startrampe

Abbildung 23
Schwierigkeitsgrade in MTB-Parks

Auch MTB-Parks sollten gut entwdssert werden.
Damit Drainagen keine zusdtzliche Gefahrenstelle
bilden, wird empfohlen, diese flach auszugestalten
oder als ausgefiillte Sickergruben in Kiesbetten zu
erstellen.

Sturzrdume sollen moglichst hindernisfrei sein -
z.B. ohne Baumstiimpfe, grosse Steine oder zu
nahe gebaute Abschrankungen.

2.3 Elemente in MTB-Parks

Die Absprungzone der rollbaren Elemente (Abbil-
dung 24, S. 23) sollte so gebaut sein, dass Spriinge
in einer sicheren und stabilen Position ausgefiihrt
werden konnen (ohne starke Vor- oder Ricklage).
Bei jeder Landung sollte eine Ausfahrtsmaoglichkeit
(Exit) vorhanden sein, damit der Track nach einem
Fahrfehler problemlos rollend verlassen werden
kann.

2.4 Absturzsicherung

Fir Startrampen, Podeste und Fldachen, die zum
Stehen oder fir den Aufenthalt vorgesehen sind
und eine Fallhohe von mehr als 1 m aufweisen, sind
Absturzsicherungen von mindestens 1,2 m Hohe
erforderlich - fur Details siehe die Fachbroschire
«Skate- und Bikeparks» [8].

Bau



Abbildung 24
Bikepark, Zirich

Mountainbike-Anlagen
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VI. Betrieb

Informationen zu Angebot, Schutzausriistung und Regeln sollten

auf der Anlage gut sichtbar angeschlagen sein. Zusdatzlich gehdéren
der Transport an den Pistenstart, die Kontrolle von Betrieb und
Anlage, der Unterhalt und das Vorgehen bei Notfdllen ins sicherheits-

orientierte Betriebskonzept.

1. Information

Die wichtigsten Informationen zur Anlage sollten
den Nutzenden vor Ort auf einer Tafel zur Verfi-
gung stehen (Abbildungen 25 und 26, S. 25). Dazu
gehoren:

« Eine Ubersicht zum Angebot

o Deklaration der Schwierigkeitsgrade
von MTB-Pisten und MTB-Parks

o Vorgeschriebene und empfohlene Schutz-
ausristung

« Verhaltensregeln
« Telefonnummer des Anlagebetreibers
o Notrufnummer

Die Informationstafeln sollten gut sichtbar beim
Parkeingang, bei der Tal- und Bergstation sowie
beim Start der Pisten montiert sein. Ein QR-Code,
der direkt zu den Ubersetzungen fuhrt, ist empfeh-
lenswert. Mehr dazu in den Fachbroschiren «Sig-
nalisation Mountainbike-Pisten» [7] und «Skate-
und Bikeparks» [8].

Fir weitere, sicherheitsrelevante Informationen
wird den Betreibern und Destinationen empfohlen,
auch das Internet, Broschiiren, Info-Screens, Soci-
al Media etc. einzusetzen.

o

Abbildung 25
Hinweistafel Bikepark, Ziirich
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Abbildung 26
Mustertafel einer MTB-Pistenanlage
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Abbildung 27
Biketransport, Lenzerheide

2. Transport

Bei vielen Mountainbike-Pisten lassen sich die
Nutzer per Bergbahn, Bus oder Shuttle an den Start
transportieren.

Hilfestellungen und Hinweise dazu, wie Mountain-
biker die Transportanlage (Abbildung 27) nutzen
sollen, sind sehr wertvoll und tragen zur Sicherheit
bei - auch fir die Ubrigen Gaste. Es gibt Bergbah-
nen, die eine Ubungsstation fiir das richtige An-
hdngen des Bikes an die Sesselbahn anbieten
(Abbildung 28).

Um die Verschmutzung der Transportanlagen ge-
ring zu halten, ist es empfehlenswert, in oder nahe
der Verladestation eine Mountainbike-Waschsta-
tion zur Verfuigung zu stellen. Auch in Parks kann
eine Waschstation sinnvoll sein.
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Abbildung 28
Ubungsstation, Flumserberg
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3. Unterhalt

Eine gut unterhaltene Anlage dient der Sicherheit
aller und liegt damit im Interesse des Betreibers.
Schdden an der Anlage, die durch den Gebrauch,
die Witterung oder Unwetter entstehen, missen
von den Verantwortlichen in Ordnung gebracht
werden. Dazu sollte die geoffnete Anlage tdglich
kontrolliert und Nutzer bereits beim MTB-Parkein-
gang oder Pistenstart tber allfallige Unterhaltsar-
beiten informiert werden. Kann die Anlage trotz
aktuellen Unterhaltsarbeiten genutzt werden, ist
die Information gut sichtbar vor den betroffenen
Stellen zu wiederholen. Bei schwereren Beein-
trachtigungen ist der entsprechende Anlageteil bis
zur erfolgten Instandstellung zu sperren.

Die Tragerschaft kann zur Verantwortung gezogen
werden, wenn ihr nach einem Unfall werkseitige
Mangel an der Anlage vorgeworfen werden kdnnen
oder wenn z. B. nicht liber einen beschadigten Pis-
tenabschnitt informiert wurde. Es liegt in der Ver-
antwortung der Mountainbiker, stets vorausschau-
end und dem eigenen Konnen angepasst zu fahren
und die Anlage entsprechend ihrer Bestimmung zu
nutzen - siehe dazu Kapitel VII, Rechtliche Aspek-
te.

Bei Kontrollgdngen kann auch tberprift werden, ob
die Bikenden die Anlage im Sinne der angeschla-
genen Regeln nutzen. Bei Fehlverhalten sollte in-
terveniert werden (z. B. mit einer Verwarnung oder
einem Betretungsverbot).

Mountainbike-Anlagen

Abbildung 29
Zufahrtsplan fiir die Ambulanz

4. Rettungskonzept

Um bei einem Unfall angemessen reagieren zu
konnen, ist ein zwischen Anlagebetreibern und
Rettungskraften eingespieltes Rettungsdispositiv
notwendig. Dazu gehdren die Signalisation der
Pistenabschnitte als Information fir die Mountain-
biker (siehe Fachbroschiire «Signalisation Moun-
tainbike-Pisten» [7]) und der entsprechende Stre-
ckenplan mit den Zufahrtswegen sowie Park- oder
Landepldtzen fir den Rettungsdienst (Abbildung
29). Es ist sinnvoll, zu testen, ob ein bestimmter
Fahrzeugtyp fir die vorgesehene Anfahrtsroute
geeignet ist.

Das Rettungsdispositiv sollte regelmadssig uber-
pruft und allfallige Verbesserungen umgesetzt
werden. Es empfiehlt sich, die Unfdlle zu erheben
und die Resultate in die Auswertung einzubeziehen.
Die Analyse der Unfalldaten dient nicht bloss der
Optimierung des Rettungskonzepts, sie kann auch
wertvolle Hinweise zur Entscharfung unerkannter
Gefahrenstellen auf der Anlage liefern. Bahnbe-
treiber konnen Unfdlle im Online-Tool auf der Web-
site von Seilbahnen Schweiz erfassen [11].
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VII.

Rechtliche Aspekte

Bei der Planung und vor allem bei der Realisierung von Sportanlagen
sind rechtliche Aspekte mitzuberiicksichtigen.

Sicherheitswidrige oder mit sicherheitstechnischen
Madngeln behaftete Werke, Einrichtungen und Gera-
te stellen bedeutende Unfallquellen dar und kon-
nen zivilrechtliche (Schadenersatz) sowie straf-
rechtliche Folgen (Sanktionen) nach sich ziehen.

1. Generell

Die in der vorliegenden Publikation behandelten
Mountainbike-Anlagen sind meistens als eigens zu
erstellende Sportanlage konzipiert. Durch eine
solche darf fiir die Nutzenden bei normalem Ge-
brauch kein zusdtzliches Risiko entstehen. Im Zu-
sammenhang mit dem Bau einer solchen Anlage
sind vor allem die kantonalen und kommunalen
Bestimmungen betreffend Zoneneinteilung und
vorgesehene Nutzungsarten flir das jeweilige
Grundstiick zu beachten. Hier entscheidet sich, ob
eine projektierte Mountainbike-Anlage liberhaupt
eine Chance auf eine Bewilligung hat oder von
Vornherein an diesem Ort nicht in Frage kommt.

2. Haftungsrisiken

Grundlage jeder Haftungsdiskussion im Zusam-
menhang mit Unfdllen auf angelegten Mountain-
bike-Anlagen ist die Tatsache, dass Mountainbiker
primar fir sich selber verantwortlich sind - bei
Kindern haften die Erziehungsverantwortlichen
oder Betreuungspersonen. Kann kein Dritter als
Schadiger eruiert werden, tragen die Geschadigten
den finanziellen Schaden selbst.

28

Die Grenze der Eigenverantwortung des Mountain-
bikers liegt jedoch dort, wo er auch bei erhdhter
Aufmerksamkeit Gefahren nicht oder nicht recht-
zeitig erkennen kann, sodass er davor geschiitzt
oder mindestens gewarnt werden sollte. Die Tra-
gerschaft einer Mountainbike-Anlage hat deshalb
mit entsprechenden Sicherheitsvorkehrungen da-
flir zu sorgen, dass die Anlage madngelfrei ist, also
eine sichere Benlitzung gewdhrleistet ist. Ansons-
ten riskiert sie, nach einem Unfall haftpflichtrecht-
lich zur Verantwortung gezogen zu werden. Im
Vordergrund steht hier die Werkeigentiimerhaftung
(Art. 58 OR) [12]. Immerhin darf der Werkeigentii-
mer bzw. die Trdgerschaft davon ausgehen, dass
die Anlage bestimmungsgemass gebraucht wird
und dass der Benutzer ein Mindestmass an Vor-
sicht walten ldsst, sodass sich die Schutzmass-
nahmen in einem technisch moglichen, finanziell
zumutbaren Rahmen sowie in einem vernunftigen
Verhdltnis zum Zweck des Werks und zum Schutz-
interesse der Person halten konnen. Insbesondere
bei Unfdllen, die zu schweren Schadigungen fiih-
ren, sind auch strafrechtliche Folgen denkbar. Ge-
nerelle Aussagen zur Haftung und strafrechtlichen
Verantwortlichkeit sind jedoch kaum maoglich, da
jeweils die Umstdnde des Einzelfalls entscheidend
sind.

Nutzungsvertrdage mit den Landeigentimern, ver-
bunden mit einer Betriebshaftpflicht-Versicherung
der Trdgerschaft, sind ebenfalls von zentraler Be-
deutung. Darin sollten die Pflichten und Zustdandig-
keiten beziglich Bau, Unterhalt und sicherem Be-
trieb der Mountainbike-Anlage detailliert geregelt
werden.

Rechtliche Aspekte



Abbildung 30
Bikepiste Redfox, Flumserberg
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VIII. Anhang

1. Checklisten Planung und Bau /
Betrieb und Unterhalt

Damit auf dem Weg von der Idee bis zur sicher-
heitsorientierten Realisierung einer MTB-Anlage
nichts Wesentliches vergessen geht, werden im
Anhang die wichtigsten Schritte und Aufgaben zu
Planung und Bau sowie zu Betrieb und Unterhalt in
zwei Tabellen zusammengefasst.

Die dargestellten Checklisten sind Beispiele und
nach Bedarf zu ergdnzen.

Abbildung 31
Sunegga-Trail, Zermatt
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2. Anbieter im Bereich MTB-Anlageplanung
und -bau

Fir die unten aufgelisteten MTB-Anlageplaner und
-bauer gehort es zum professionellen Verstdndnis,
bei der Planung und beim Bau von MTB-Anlagen
der Sicherheit der Nutzer hohe PrioritGt einzurdu-
men. Dazu setzen sie grundsdtzlich die Sicher-
heitsempfehlungen aus der vorliegenden Fachdo-
kumentation um.

Die folgende Liste der Unternehmen ist nicht
abschliessend.

Allegra Trails GmbH
allegra-tourismus.ch

BikePlan AG
bikeplan.ch

Flying Metal GmbH
flyingmetal.ch

MAGMAbike
magmabike.com

Trailworks GmbH
trailworks.ch

Think & Build Velosolutions GmbH
velosolutions.com

Anhang



Anhang: Checklisten Planung und Bau / Betrieb und Unterhalt

Checkliste Planung und Bau

Aufgabe

Termin

Verantwortlich

Verfahren kldren - siehe Kapitel IV, Planung

Tragerschaft bilden

Terminplan erstellen

Planungsverfahren mit exaktem Streckenverlauf/Anlagenbau

inkl. Definition der Schwierigkeitsgrade

Runder Tisch (Begehung vor Ort) mit betroffenen Amtern,
Fachstellen, Grundbesitzern, Bahnbetreibern

Nutzervertrdge mit betroffenen Landbesitzern,
Vertrag mit Partnern wie z. B. Transportbetrieben

Projektbeschrieb und Budget

Betriebs- und Signalisierungskonzept,
empfohlene Versicherungen abschliessen

Baugesuch

Baubewilligung

Finanzierung fiir Planung, Bau und Betrieb

Realisierung

Checkliste Betrieb und Unterhalt

Arbeit

Aufwand

Verantwortlich

Kontrolle der Anlage
Je nach Jahreszeit und Orientierung der
Anlage

Kontrolle: bei Betrieb taglich
Unterhaltsarbeiten: nach Bedarf

Kontrolle der Signalisation

Alles noch am richtigen Ort? Schilder
beschddigt oder verschwunden? Wenn ja:
Schilder ersetzen

Kontrolle: taglich
Reparatur oder Ersatz: moglichst umgehend

Kontrolle der Bauwerke aus Holz

Alles in gutem Zustand? Vor allem auf
Verwitterung lUberprifen. Keine fehlenden
Latten? Hervorstehende Nagel? Defekter
Rutschschutz?

Taglich

Kontrollgang nach Unwetter oder Sturm
Fremdkdrper auf der Anlage, z. B. Fallholz?
(Neue) Schwachstellen beziiglich Drainage?

Nach Bedarf/ Ereignis

Behebung von Erosionsschaden

Je nach Nutzungsintensitdt

Anlage vor dem Schliessen winter-
tauglich machen
Anlage von Laub befreien

Vor dem Wintereinbruch

Absperren von nicht (mehr) befahrbaren
Abschnitten oder Anlageteilen

Erstellung einer provisorischen Umfahrung
oder Sperrung -» Baustellensignalisation

Nach Bedarf

Rettungskonzept aktuell halten

Jdhrlich Uberpriifen und anpassen

Unfdlle erfassen

Mountainbike-Anlagen

Alle Ereignisse erfassen, sammeln und zur
Anlagenoptimierung nutzen (Unfallprotokoll)

Anhang
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Die BFU macht Menschen sicher.

Als Kompetenzzentrum forscht und berdt sie,
damit in der Schweiz weniger folgenschwere
Unfalle passieren - im Strassenverkehr, zu
Hause, in der Freizeit und beim Sport. Flr diese
Aufgaben hat die BFU seit 1938 einen offent-

lichen Auftrag.

bfu Beratungsstelle fur Postfach, 3001 Bern

bpa . Unfallverhiitung info@bfu.ch bfu.ch
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Vischnaunca Disentis/Mustér

Exposiziun da cooperaziun
Revisiun parziala dalla planisaziun locala

En applicaziun digl art. 13 dall'ordinaziun cantunala davart la planisaziun dil territori per il cantun
Grischun (OPTGR) ha liug I'exposiziun publica da cooperaziun per ina revisiun parziala dalla
planisaziun locala dalla vischnaunca da Disentis/Mustér.

Object:
Revisiun parziala dalla planisaziun locala "Via da velos da muntogna Gendusas - Caischavedra".

Acts d'exposiziun:

* Plan general d'avertura 1:5'000

* Rapport da planisaziun e cooperaziun cun annexas

Temps da publicaziun:

30 dis naven dils 6 da november entochen ils 7 da december 2020.

Liug e temps da publicaziun:
Casa communala (stanza nr. 10), Via Cons 2, 7180 Disentis/Mustér, duront las uras da spurtegl.

Propostas motivadas per midar ni cumpletar ils mieds da planisaziun ein da far a scret entochen ils 7
da december 2020 (datum bul postal) alla suprastonza communala, Via Cons 2, 7180 Disentis/Mustér.

Disentis/Mustér, ils 3 da november 2020

Suprastonza communala Disentis/Mustér

© 2020 Kanton Graubiinden Seite: 1
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Venderdis, ils 6 da november 2020 17

schurmerg per las fonmunes La vis planisada mcina
atras b zona da schummeng 53, vid: b pli hassa zona &
schurmetg, Atrs quella 2ona melnan blars autrs vias
el Caneun, derter auter b via natiunala 3 Grisch, Las
mesiras da schurmiene necessarias fenor conclus. digl
uffoei canpunal per b maries ed igh ambicn: cin vegnidas
risguardadis, las dissansy proserettas ticr las fonauna
vegnan respectadas. Tenor igl ulfect canminal responcbel
g2 il rese dalla' via per las Fonmunas vignir taaus woo
ferg pigns.
Risguardond las contribuzinns da Cantun ¢ Confede;
rasiun soo era agids Franeialy dad aarer gener resulian
cuosts annuals per la vischnauna da  bichein
150 000 fFrancs. Quella summea corrizpunda als ouosis
da transporiar peiy dis lenna cun helicopren Hhsgols da
helicoper vegnan seduc marcanmmen eneras laverne
ra previds, aschia chils cuests per la vischnaune sin
vegnit seducl, 1 buondi finanrial sa wgnie purtaes dal-
ke wischmuunca: Cerr el che la-negligionischa dalls cgic
d.'igJ vaul da profecrium custass alla vischnatnca massi-
vamein dapli. Wus seecgurdein digl orcan «Vivians, nua
che la funckiun da schurmerg (pesc Usil Curaglia) ha
stuiu vegnir remplazada entray ovias da proteciiun
custeivias. Cuella funcriun surpren in vaul da prowee
giun intuer da ser
Bugen sperein nus che las sientis per possibilitar fas
mesiras tecestarian per la proteciiun da vischinadis ¢
wias buca mo per uss, mobein era pil futur anflien il
susteniment dalla populaiun,

Supnitstonst communals

Lubientschas da baghegiar

Linsanza da baghegiar ha concediu suandonrs
Tubiesttachas d baghegiar

Nr. 2020-1057.000

Sibvio ed Evelina Gigee-Manetsch, Viada Scola b, 7180
Disenis/Musién: construcriun o ina coa d'ina famiglia,
parcella 1539, Via Plauns 21, 7180 Disentie/Mustér,

Nr. 2020-1061.000

Clemens © Clavdia Berther-Rearth, Via Sale 3, 7186
Sepnas; midada dlintent — baghetg d'economia en in
bapghetg habitabe o furar sordis geotermicas, parcella
600, Via Salex 5, 7186 Segnas.

Diseneis/Musrée, ils & da novernber 2020
Ulffecs die haghegiar ErisenrisiMuitér

Annunzias da baghegiar

All'instarzs da baghegiar ¢in sin fundanent dig) are,
b, alinca 2 dafls bescha du baghegiar e digloarr. 40
dall'endinagiun davam la planisagiun dil emitor dil
antun Grischun OFT vegniu annunciau suandones

projects:

Nr. 2020-2134.000

Willi Huonder-Giosst, Casa Alva, Via Glarctsch 14,
7186 Segnasi tegia da cuolm — nivellar e distocar if plaz
oda seser, parcells 3868, Plinn Menbsch. 7186 Segnai.

Nr. 2020-2135.000

Armin Manersch, Via Americ 8, 7183 Mumpe Medel:
modificariun da terren, parcella 2506, Cresa, 7183
Mumpé Medel,

Nr. 2020-2136.000

Cliudia Geisler, Via s Foppa 12, 7172 Rabius;, tichentar
i pur - reckima cun pégn. pateella 638, Via Alpsi
14, TIB0 Disenis/NMusoér,

Nr. 2020-2137.000

Konrad Huber, Bergstrasse. 154, 8708 Minnedorf:
sararinn dil tgamin e dil sochel mura digl edifeci 455,
parcella 1067, Via Sogn Valenrtin 3, 7183 Mumipé Medel.

Dhisents/Musiér, ik & i november 2030
U.ﬂ:'l.‘i' i fn‘im&r DserienMusedr

Cussegl da vischnaunca

Il cuseép] da vischnaunca seraduna venderdis, ils 13 da
november 2020, allis 20,15 en Sala Fonuna dil
Cienner da sport ¢ cultura,

Tractandas:

1. Prowocol 29-200 7/2020

2 Verhcarun dall’elecziun dalla SUP SIS
cotumnata per la ptt"ll.‘xlu duffec 202172024
(rvessandi me. 51-200 7720200

3. Preventiv 2020 (messadi ne, 52-20172020)

Muart lad restricziuns en connes cul comnavirus ¢
seduta buea publica.
W peesidderss ofil cussegl da ssnchmtinca

Expaosiziun da cooperaziun

Revisiun parziala dalla planisaziun locala

En applicasiun digh arr. 13 dill' ordinmiun cantunala
davar la planisazicn dil ecrritari per il cantun Grischun
[OPTGR) ha livg Texposiziun publica da cooperselun
per ina revisiun parsals dalla planisidun locals dalla
vischrmmea da Disennd/Nusiér.

Object: Revisiun parziala dalla planisaziun focals Via
da velos Gendusas Caischavedras

Acts d’ iums

=lan general d avervura 1:5000

~Rapporr da planisaziun e cooperaziun cun annexas:
Temps da publicaziun: 30 dis naven dils 6 da noven-
ber enochen ils 7 da december 2020,
Liug ¢ temps da publicaziun: Cas communala (stan-
wa e 100, Via Cons 2, 7180 Disenris/Mustédr duront
Lis ekt dda spuriegl

Propostas motivadas per midar ni completar il mieds
da planisaziun cin da far a scret enmchen ils 7 decem-
ber 2020 (daram bul postal) alla suprastonz commi-
nala, Yia Cons 2, 7180 Disenis/Musée.
DhisenrisMusds, ibs 3 da november 2020

.sl.r‘& nestener covrmniealy Dienryd Waintdy

Serrada dalla Via da Paders

Mugin Tas Lavurs da construciuh vid Tillumination
publica vegn la Via da Paders serrada per rur dicver incl,
pedunes ¢ velocipedis,
Las lavers da construceiun entscheivan ils 2 da
november e cuoran entochen la fin november 2020,
Mus supplichen da risguandar las signalisaiuns cormi-
spundentas.
Bien engraziament per Vossa capicnrscha

Liffect o baglwedar o infrtractun

Serrada dalla via d'vaul Runfoppa

Mugre lovurs da transpor da lenna cun siega e camion
a Munfoppa Sut vegn lavia da Runfoppa mintgamal ad
eupr serrnda pil wriffic motorisan o era per peduns
duront il remps da lavar. Las lvars enscheivan preve-
dentamein (dependent dall'aura) gliendisdis, ils 9 da
november 2020 ¢ cuozan duas famnas, La via vegn ad
exier serrada naven dalla damann allas 7.00 entochen b
sera allas 1850, Per pedunss o il access: ensivinrs

garantius sur_la via veglhio viers: Pégn Rodund, Dalla
punt a Runfoppa Sur, Val Calaus vegn remplazzau fa
cuvrida da lenn. Per quel ineent vogn lavia serouda na-
ven dile 4 da november 2020 duront duas fammas per
wi traffic. Per pedungs ci gl acces ensiviars garantius
sur 14 via veglia viers l'egn Rodund,
Bien engrariament per lendonuschiontscha e aipienicha
Liffeci foreiral DipensiaMusedr

Controlla da habitonts

Maorton
Franziwa Ursiling Genelin-Foppa, naschida ils 18 da
nevember 1936, morta s 29 d'ociober 2020,

Clom d'urgenza 118

Preriailas vischinas, preedat vischins

S'imagine chial brischo e riegin vegn! Ading puspet ca-
schunan Gugs gronds donns, gie metan. schizun en
prighel L veea da porusas — savens perquei cils pum-
piers-vegnan buca clamal i memia ard. Biars crangan:
zurgl ha bein alarmau, mo ading pusper ¢ gquel bue il
cass, ora tier nus & Grischun,

Peeque vala Ther ina sinuaziun naa c'ils pumpies ve-
grean duvrai, ef da telefonar immediae 2l cdom d'urgen.
za 118, Mo aschia cis of garantiu chagid profosional
arriva il pli spert pussesvel sil plar

Enprasiel per Viessusegn! Uy Moempéers Snianiale

wivw. falera.net

Damonda da baghegiar

Nr. 2020780
D4 da publicasiun: 6 da november
Petene Maurus Candreja
Via Chisdiala 43, 7153 Falera

Architect/ Tarcisi Maismen SA

Representant Via Hesgias 16, 7166 Trun

Bagheg Construceiin nova cata d'ing famiglhia
)  {eonsrrucziun o empremas habimziuns)

Parcellafaona 1327972

(harierVia - Via Chistiala

Termin

dapasiziun -1 1-2020-26-11-3020

Protestas:

Concerment il drerg public cin da far 2 screr durone il
remps  exposiviun alla suprastonza communala. lnves-
ta dlils plans i vepnir priv sin canadia fnmmunrih.

Baugesuch

Nr. 2020/80
Datwm der Publikation: 6, November
Cesuchsreller  Mawrus Candegja

Wia Chistiala 43, 7155 Falera

Architekr/ Tarcizi Muisen 5A

Vertrerer Via Besgias 16, 7166 Trun

Bauvorhaben  Neubau Einfamilienhaiis
{Emsewohnungdaul

Parzclle/Zone  132/W2
Chaarmier/Sirusse Via Chistiala
Auflagefrise  6.11.2020-26.11.2020

Einsprachen:

Offentich-rechiliche Einsprachen sind schrifilich with-
rend der Auflagefrist suhanden des Gemeindevorstinds
einmuncichen. Die Mine kinnen auf der Gemeinde-
kanzld cinpeschen werden.,
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Exposiziun da recuors

Revisiun parziala dalla planisaziun locala (plan general d'avertura)

En applicaziun d'art. 48 alinea 4 dalla lescha davart la planisaziun dil territori pil cantun Grischun
(LPTGR) ha liug I'exposiziun da recuors pertuccont la revisiun parziala dalla planisaziun locala
dalla vischnaunca da Disentis/Mustér, la quala ei vegnida approbada ils 26 da fevrer 2021

entras il cussegl da vischnaunca.

Object:

Acts d’exposiziun:

Temps da publicaziun:

Liug da publicaziun:

Recuors
da planisaziun:

Organisaziuns
digl ambient:

Disentis/Mustér, ils 2 da mars 2021

Revisiun parziala dalla planisaziun locala "Via da velos
Gendusas - Caischavedra"

- Plan general d'avertura 1:5'000
- Rapport da planisaziun e cooperaziun cun annexas:

30 dis naven dils 5 da mars entochen ils 6 d'avrel 2021,
duront las uras da spurtegl.

Casa communala (stanza nr. 10), Via Cons 2,
7180 Disentis/Mustér.

Persunas che han in agen interess digns da vegnir
protegius vid ina contestaziun dalla planisaziun ni ch'ein
legitimadas leutier tenor dretg federal, san inoltrar alla
Regenza grischuna enteifer 30 dis dapi il datum da
publicaziun a scret in recuors da planisaziun encunter la
planisaziun locala.

Organisaziuns digl ambient exerciteschan lur dretg da
recuors tenor art. 104 alinea 2 dalla lescha cantunala
davart la planisaziun dil territori, g.v.d. ellas s'annunzian
enteifer ii temps da recuors tier igl uffeci cantunal pil svilup
dil territori ed inoltreschan silsuenter eventualnnein ina
posiziun.

Suprastonza communala Disentis/Mustér
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